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Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm hörte geſtern Vormittag nach der

Rückkehr von dem gewohnten Thiergartenſpaziergange den
Vortrag des Chefs des Zivilkabinets und nahm ſpäter die
Meldung des Admirals Koeſter entgegen.

Jm Abgeordnetenhauſe ſoll zwiſchen der zweiten Leſung
des Staatsſchuldenlilgungs Geſetzes und der erſten Leſung des Etats,
die in Verbindung mit dem die Regelung der Richtergehälter betreffenden Geſetz erfolgen wird, eine urre Pauſe eintreten,
um den Fraktionen Gelegenheit zu geben, ſich über ihre Stellung zu
einigen. Bei der Etatsberathung wird die Denkſchrift betreffend die
Beamtenbeſoldungen zunächſt zur Debatte geſtellt werden, um eine
Wiederholung der Debatte über dieſen Punkt bei den Spezialetats zu
vermeiden.

Bei den Erörterungen über das juriſtiſche und
ſtaatswiſſenſchaftliche Studium wird vielfach die Forderun
einer e des Studiums auf 4 Jahre oder doch au
7 Semeſter befürwortet. Solange aber die praktiſche Vor
bildung ſowohl für den Juſtiz- als den höheren Verwaltungs
dienſt noch mindeſtens 4 Jahre beanſprucht, wäre es ſchon aus
ökonomiſchen Rückſichten, aber auch im Jntereſſe des Staats
dienſtes von größter Wichtigkeit, wenn wenigſtens für
diejenigen Studenten welche ihre Studienzeit von An-
fang an voll Leneſer eine Verlängerung der Studien-
eit bis über 6 Semeſter m nicht vorgenommen würde.v wie nicht mit Unrecht behauptet wird, der Lehr und Lern-

toff bei der jetzigen Geſtaltung der Vorleſungen für 3 Jahre
recht reichlich bemeſſen, ſo wirft ſich alsbald die Frage auf,
ob nicht durch intenſivere Ausnutzung des akademiſchen
Trienniums dasſelbe zu erreichen iſt, was durch die Ver
längerung der Studienzeit von anderer Seite angeſtrebt wird.
Dabei fällt alsbald die große Länge der akademiſchen

erien ins Auge. Dieſe nehmen nachgerade einen ſo großen
heil des Jahres in Auſpruch, daß vielfach für die Vor

leſungen kaum mehr als die reichliche der Zeit übrig
bleibt. Daß für die Studenten ſo lange Unterbrechungen der
Vorleſungen, wie ſie zur Zeit ſtattfinden, nicht nöthig, auch
nicht vortheilhaft, ſondern für ernſte Arbeit nichts weniger als

förderlich ſind, wird ernſtlich nicht beſtritten werden können.

Ohne Sei ige Gründe imne Zweife Wiegae t nderen Seite gewichtige G
e der Wiſſenſcha ir, daß den Profeſſoren außer

alb der Zeit der Vorleſungen neben der nothwendigen Ruhe
it ausreichende Zeit zur Fortſetzung und Vertiefung ihrer
tudien und Forſchungen verbleibt. Aber es wird ſich doch

bei allſeitigem guten Willen die mittlere Linie wohl finden
laſſen, a der die entgegenſtehenden Intereſſen der Profeſſoren
und der Studenten ſich behufs intenſiverer Ausnutzung der
Studienzeit vereinigen können.

Zur Militärſtrafprozeßordnung läßt ſich die „Frankf.
Ztg.“ aus Berlin berichten:

„Die eigens zur Vertretung der Bundesſtaaten für die
Berathung der Militärſtrafprozeßordnung ernannten Bun
desrathsbevollmächtigten ſind zur Zeit in Berlin
noch nicht eingetroffen. Die Verzögerung des Beginnes der
Verhandlungen im Bundesrathe hängt ohne Zweifel damit
zuſammen, daß Bayern über ſeine Anträge über
änderung des Entwurfs ſich noch nicht endgiltig bblüſſa
gemacht hat. Jedenfalls wären in den letzten Tagen die Ab
änderungsanträge der anderen Staaten bereits eingereicht, während
eine Aeußerung Bayerns noch fehlt. Es wird aus der Verzögerung
vielfach der Schluß gezogen, daß Bayern beſonders umfangreiche
Abänderungsanträge zu ſtellen gedenke.“

Auch die oſt“ beſtätigt, daß die Verhandlungen im
Bundesrath ſich ſo in die Länge ziehen, daß die An
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nahme nahe liege, es ſei dabei nicht ohne Schwierigkeiten ab
gegangen. Jedenfalls aber ſei es ſicher, daß die Verlegung in
naher Zeit erfolgen werde.

Die Einnahmen der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung aus dem
Verkauf der Platzkarten zu den D-Zügen betrugen im Jahre
1895,96, über welches ſoeben dem Abgeordnetenbauſe der übliche
Bericht erſtattet iſt, 2217582 Mk. oder 386 469 Mk., d. h.
21,11 Proz. mehr als im Jahre 1894/95. Die zur Verausgabung
geiangte Zahl von Platzkarten iſt von 1 178 028 Stück im Jahre
1894 95 auf 1663 412 Stück im Jahre 1895/96, ſomit um
485 384 Stück oder 29,18 Proz. geſtiegen.

Auf den deutſchen Münzſtätten ſind im Dezember v. J. ge
prägt worden 9038 280 Mk. in Doppelkronen, 219 880 Mk. in
Kronen, 38 061,10 Mk. in Zehnpfennigſtücken, 46 400 Mk. in Fünf-
und 68 769,14 Mk. in Einpfennigſtücken. Die Geſammtausprägung
an Reichsmünzen nach Abzug der wieder eingezogenen Stücke be

zifferte ſich Ende Dezember v. J. auf 3 102 898 Mk. in Goldmünzen,
494 228 892,50 Mk. in Silbermünzen, 54 132 085,83 Mk. in Nickel
und 13 444 779,07 Mk. in Kupfermünzen.

Von einer großen deutſchen Unternehmung in
Japan wird der „OſaſaAſahiSchimbun“ vom 3. Dezember
durch ihren Berichterſtatter aus Tokio folgende drahtliche Mit
theilung gemacht:

„Wie ich ſoeben höre, haben deutſche Firmen eine außer-
ordentlich große Unternehmung in Japan vor. Die bedeutendſten
deutſchen Schiffswerften, Maſchinenfabriken und ſonſtigen induſtriellen
Werke, im ganzen über 20 an der Zahl, haben ſich zuſammen ver
bunden, um die günſtige Gelegenheit zu benutzen, daß Japan mit der
chineſiſchen Kriegsentſchädigung von 200 Millionen Tael die Ver
r von Heer und Flotte und die Herſtellung von großen
nduſtrielen Anlagen beabſichtigt. Der der deutſchen

Kaufleute und Fabrikanten will deshalb bemühen,
daß die nöthigen Beſtellungen durch ſeine Hände gehen,
ſei es, daß ſie in Deutſchland ſelbſt oder durch Zweig

rband hat bereits einen
ige bedeutende

Tokio
treter die Ab der us die apaniſcherdem la grohe Maßſtabe Ria

Wir geben dieſe Meldung wieder, wie ſie in dem japaniſchen
Blatt vorliegt, können alſo auch nicht beurtheilen, ob der Plan
greifbare Geſtalt annehmen wird. Daß es wünſchenswerth
wäre, wenn er ſich verwirklichte, iſt zweifellos.

Parlamentariſches.
Der Landtagsabgeordnete Tahm in Walporzheim iſt geſtern

Mittag geſtorben.
Die nächſte Sitzung des Herrenhanſes iſt auf Donnerstag,

den 21. d. M., Nachmittags 1 Uhr, angeſetzt worden. Erſte Nummer
der ſonſt nicht belangreichen Tagesordnung iſt die Wahl des
Präſidenten.

Das Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes und des
deutſchen Reichstages Ernſt Stephann, Rittergutsbeſitzer auf
Martinskirchen bei Brottewitz, geboren am 23. April 1847, ſeit 1890
Vertreter des Wahlkreiſes Liebenwerda-Torgau, iſt
geſtern plötzlich in ſeiner Heimath geſtorben. Stephann gehörte zur
freikonſervativen Partei und iſt ſeit 1893 parlamentariſch thätig
geweſen.

Der Landtagsabgeordnete Mohr hat ſein Mandat nieder
g legt. Nach den Vorgängen der letzten Zeit und Allem, was bei
dieſer Gelegenheit bekannt geworden iſt, war dies das Klügſte, was
Herr Mohr thun konnte.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages berieth
geſtern die Extraordinarien des Etats des Reichsamtes des Jnnern.
Bei der Forderung von 50 000 Mk. für die Betheiligung des Reiches
an der Pariſer Weltausſtellung erklärte der Staatsſekretär von
Boetticher auf die Anfrage des Abg. Singer, er glaube, daß höchſtens
5 Millionen gefordert würden, zur Zeit ſei die Summe nicht
genau angebbar. Die Raumvertheilung ſei noch nicht erfolgt, die
franzöſiſche Regierung zeige aber großes Entgegenkommen. Von
allen Nationenn würden die größten Anſtrengungen gemacht, um
ihre Jnduſtrie-Erz. ugniſſe im glänzendſten Lichte erſcheinen zu laſſen.
Auf die Aeußerung des Prinzen Arenberg wegen einheitlicher
Dekorirung der deutſchen Ausſtellung erwiderte der Aus
ſtellungsKommiſſar, Geh. Rath Richter, es werde für einheitliche
Dekorirung der Ausſtellung geſorgt werden, ebenſo würden nur Jn-
duſtrie Erzeugniſſe erſten Ranges zugelaſſen. Der Titel wurde be
willigt.

Deutſcher Reichstag.
151. Sitzung vom 13. Jan., 1 Uhr.

Die Berathung des Etats des Reichsamts des Innern wird fort
geſetzt, noch immer bei Titel Gehalt des Staatsſekretärs.

Abg. Hüpeden: Vieles von dem, was geſtern über die Fabrik
inſpektion geſagt wurde, kann ich unterſchreiben. Redner vermißt
die doch ſo nothwendigen vertrauensvollen Beziehungen zwiſchen
Arbeiter und Gewerbeinſpektoren, bedauert die herrſchende Abneigun
gegen Arbeiter Organiſationen und führt es hierauf zurück,
daß die Arbeiter ſich der Sozialdemokratie zuwendeten,
Wer die Sozialdemokratie als Ausgeburt der Hölle an
ſehe, ſolle doch erſt recht dafür ſorgen, daß den Arbeitern
andere Organiſationen zur Verfügung ſtänden. Befehde man doch
ſogar chriſtliche Arbeiterrereine, ſobald ſie praktiſche Politik trieben.
Redner wendet ſich dann namentlich gegen Stumm und deſſen
patriarchaliſches Syſtem. Daß dasſelbe aus gutem Herzen komme,
bezweifle er nicht, aber es habe ſeine Schattenſeiten, denn es führe
zu unnatürlicher Bevormundung und rückſichtsloſer Gewalt und ſei
heutzutage undurchführbar. Zur Genugthuung gereiche es ihm, daß
das Konſiſtorium auf die Beſchwerde Stumms über die Geiſtlichen
im Saarrevier geantwortet habe, Stumm habe den Wahrheitsbeweis
für ſeine Beſchuldigungen nicht erbracht. Wie ſtehe die Regierung
jetzt zu den Anſchauungen Stumms Er ſelbſt glaube jedenfalls
nicht, daß gerade Stumm der richtige Jnterpret der Anſichten Sr.
Majeſtät ſei, wie Stumm glauben machen wolle.

Abg. Heyl v. Herrusheim (natl.) rühmt die Einrichtungen
auf den Stummſchen Werken als muſtergiltig und geht ſodann auf
die Verhältniſſe in der Konfektionsbranche ein, dabei die Anfrage an
die Regierung richtend, was dieſelbe nun zu thun gedenke Das
Auflehnen der Arbeiterinnen gegen das Zwiſchenmeiſterweſen undgegen die überaus niedrigen hne ſei ja auch vor dem werbe

ericht als berechtigt anerkannt worden. Mit Recht hake der Staats
rkretär am 12. Februar es müſſe für den Arbeitsvertrag in

dieſer Branche eine beſſere Form gefunden werden, nämlich für den
Vertrag zwiſchen Konfektionären und Werkmeiſtern. Jeder Menſchen
freund müſſe hier Abhilfe verlangen und wünſchen, daß die
Regierung jetzt endlich mit einer Vorlage vorgehe.

Staatsſekretär v. Boetticher: Ich hege volle Sympathie mit
der Lage dieſer Arbeiterinnen. Leider iſt der Verſuch des Gewerbe
gerichts, als Einigungsamt zu vermitteln, mißglückt, denn die Arbeit
geber haben den vereinbarten Tarif nicht eingehalten. Jch unter
ſchreibe Alles, was der Vorredner zur Beurtheilung dieſes Verhaltens
der Arbeitgeber geſagt hat. Die Enquetekommiſſion, welche ſich mit
der Sache beſchäftigt hat, iſt mit ihrem Bericht an den Reichskanzler
noch nicht fertig. Ich nehme an, wir werden im Weſentlichen die
Vorſchläge zur Grundlage nehmen, die der Vorredner in voriger
Seſſion gemacht hat. Es würde ſich alſo etwa handehn
um Ausdehnung der Gewerbeordnung, Fs 135 bis 139 auf
dieſe Werkſtätten, darum, den Arbeitsvertrag in eine be
ſtimmte Form zu bringen, Lohnbücher vorzuſchreiben, in denen
die Arbeitsbedingungen beſtimmt formulirt ſind, um Ausdehnung
der Kranken, Jnvaliditäts- und Altersverſicherung auf die Haus
induſtrie, ebenſo auch darum, die Hausinduſtrie der Gewerbeaufſicht
u unterwerfen. Ich muß dann noch Herrn Hüpeden antworten.
r hat einen Zwiſchenruf von mir falſch verſtanden, wenn er meint,

die Regierung nehme jetzt eine andere Stellung zu den Arbeiter
ſchutzfragen ein, als früher, es herrſche jetzt ein anderer Wind. Jch
kaun ihm nur ſagen, die Regierung läßt ſich niemals auf bloße aka-
demiſche Betrachtungen ein, ſondern nimmt nur Stellung zu poſitiven
Vorſchlägen, die ſie entweder ſelbſt machen will oder die ihr vom
Reichstage gemacht werden. See prüft dann die Vorſchläge
w. daraufhin, ob ſie harmoniren mit dem FebruarErlaß
von 1890. vAbg. Stumm (Reichsp.) hält dem Abg. Hüpeden vor, ledigli
mit lauter Stimme Phraſen gemacht zu haben, proteſtirt gegen den
Vorwurf mangelhafter Wahrheiteliebe, verſichert wiederholt, kein

Gegner der Arbeitervereinigungen zu ſein. Er ſelbſt ſei gern in den
Ausſchüſſen ſeiner rbeiterſchaft, weil er da Fingerzeige erhalte.
Weiter kritiſirt er das Vorgehen Hüpedens und ſeiner Parteigenoſſen,
die in Erfurt die Religion ebenſo zur Privatſache erklärt hätten, wie
dies ſeitens der Sozialdemokratie geſchehen ſei. Wenn die Arbeiter
Herrn Naumann folgten, würden ſie direkt in das Lager der Sozial
demokratie kommen. Abg. Vielhaben (Reformp.) wendet ſich
gegen die BäckereiVerordnung.

Staatsſekretär v. Boetticher erinnert daran, daß er gleich nach
Erlaß der Bäckerei- Verordnung von den verbündeten Regierungen
Jnfor mationen; möglichſt bis zum 1. Januar, über die Wirkungen
der Verordnung und über etwaige Klagen erbeten habe. Dieſe
Auskünfte liegen noch nicht von überall her vor. Verſchiedentliche
Regierungen berichten zwar von Klagen der Bäcker. Jnzwiſchen aber
iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß dieſe Klagen nicht überall
im Reiche laut geworden ſind. Und darin ſtin men alle Regierungen
überein, daß in dieſem Augenblick noch nicht die Zeit gekommen iſt,
ein definitives Urtheil zu fällen, und daß es verfrüht wäre, ſchon
jetzt mit Abänderungs Vorſchlägen vorzugehen. Angefſichts d.eſer

ebereinſtimmung wäre ein jeder Schritt, ſchon jetzt eine Reviſion
der Verordnung anzuſtreben, vergeblich.

Abg. Vebel (Soz.) wendet ſich lebhaft gegen die Verſuche, die
Bäckerei- Verordnung aufzuheben, rügt die Selbſtſucht, mit der ein
Theil der Bäcker gegen die Verordnung agitire, und ſchildert die
maßloſe Arbeitsüberbürdung der Bäckergeſellen. Könne das Gewerbe
nicht ohne dieſe Mißſtände beſtehen, ſo ſei es werth, zu Grunde zu
gehen. Leider ſei die Kontrole der Einhaltung der Verordnung ſo
unzulänglich, daß ſie kaum noch dieſen Namen verdiene, obwohl
namentlich auch die ſanitäre Kontrole ein ganz unbedingtes Er-
forderniß ſei. Ueber dieſe ſanitären Verhältniſſe würde eine zweite
Enquete ſehr erwünſcht ſein.

Staatsſekretär v. Voetticher Das würde keinen Zweck haben,
da ſich ſeit der erſten Enquete vor 2 Jahren ſicherlich nicht viel ge
ändert hat. Wenn Vorredner befürchtet, meine Rundfrage möchte
vielleicht bei den Einzelregierungen eine parteiiſche Auffaſſung der
Verordnung zur Folge haben, ſo glaube ich das nicht. Nach dem
Wortlaut meiner Rundfrage darf man objektive Antworten erwarten.
Wir werden uns weder durch die laute Tonart von rechte, noch durch
die laute Tonart von links beeinfluſſen laſſen, ſondern thun, was wir
für recht halteu.

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) iſt der Anſicht, daß das Bäckerei
gewerbe eines der geſündeſten ſei. Seine Freunde wollten ſich
mit Bebel nicht lange auseinanderſetzen, ſondern würden die preußiſche
Regierung im Abgeordnetenhauſe wegen der Art der Ausführung zur
Verantwortung zieAbg. Pachnicke (freiſ. Vp.) will nur Verwahiliſg gegen die
Darſtellung Bebels einlegen, als ob die geſammten Gegner der Ver
ordnung eine einzige reaktionäre Maſſe bildeten. Er ſelbſt mit ſeinen
Freunden ſei nicht Gegner jeden Schutzes der Bäckereiarbeiter, nicht
Gegner jeder Verordnung, ſondern nur Gegner gerade dieſer Ver
ordnung. Dieſe lege geradezu eine Prämie auf den Gryßbetrleb.
Weit beſſer als der Maximalarbeitstag ſei eine Maximalarbeitswoche.
Dahin möge die Regierung die Verordnung modifiziren.

Abg. Hitze (Ctr.) bemerkt, er und ſeine Freunde wünſchen nicht
eine Aufhebung der Verordnung, ſondern höchſtens eine Modifikation
derſelben.

Staatsſekretär v. Bvetticher ſagt zu,
zu wollen.

Nach einigen Bemerkungen v. Stumms gegen den Abg.
Hüpeden äußert

Abg. v. Dziembowski (Pole) ſeine Verwunderung darüber,
daß im Wahlkreis Schwetz noch keine Neuwahl anberaumt ſei, ob-
wohl das Mandat von Holtz am 16. Dezember kaſſirt ſei und das
Wahlgeſetz eine ſofortige Ausſchreibung der Neuwahlen vorſchreibe.

Staatsſekr. v. Bocrtticher: Nachdem mir die Kaſſirung der
Wahl von Holtz bekannt geworden, iſt ſchon am 21. Dezember von
mir aus die Requiſtion an den preußiſchen Miniſter des Jnnern ab-
gegangen, die Neu bezw. Erſatzwahl in Schwetz zu veranlaßen. Jch
zweifle auch nicht, daß der Auftrag dazu erzangen iſt. Jch werde
aber meinem Herrn Kollegen den Wunſch des Herrn Abgeordneten
unterbreiten. (Heiterkeit.)
Abg. Höffel (Reichsp.) wünſcht geſetzgeberiſches Vorgehen gegen
die Trunkſucht.

Staatsſekretär v. Boetticher: Der Gegenſtand iſt zurückgeſtellt
worden, weil die letzten Seſſionen mit dringenderen Aufgaben belaſtet
waren. Etwas iſt gegen die Trunkſucht in der vorigen Seſſion ge
ſchehen durch Verſchärfung des 32 der Gewerbeordnung und im
Bürgerlichen Geſetzbuch durch Zulaſſung der Entmündigung Trunk-

In dieſer Seſſion hat der Reichstag ſchon ohnehin genug
zu thun.

Abg. Péus (Soz.) ergeht ſich über die ZiegeleiarbeiterVer
hältniſſe und die den Arbeitervereinen bereiteten Schwierigkeiten

Nunmehr tritt Vertarung ein. Morgen 1 Uhr Fortſetzung.
Präſident v. Buol macht noch Mittheilung von dem Ableben

des Abg. Stephan in Torgau.
Schluß 5 Uhr.

dieſen Wunſch erwägen

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Das Abgeordnetenhaus begann geſtern die zweite Leſung
des Geſetzentwurfs über die Bildung eines Ausgleichs-
fonds von 80 Mill. Mk. und die geſetzliche Schulden-
tilgun g. Der Ausgleichsfonds iſt in der Kommiſſion gefallen,
die obligatoriſche Schuldentilgung dagegen von Proz. auf
s/, Proz. der Staatskapitalſchüld erhöht worden. Die Diskuſſion
entwickelte ſich ſofort zu einer Generaldebatte, welche ſich über
die Prinzipien der Staatsverwaltung, das Verhältniß zum
Reich, ſchließlich ſogar auf den Kartellreichstag erſtreckte. Der
Abg. Richter, der zuerſt das Wort erhielt, ſprach kurz und
hielt ſich an die Sache; die obligatoriſche Schuldentilgung ſei
nicht nöthig, eine ſaprwge genüge. Der Abg. v. Zedlitz
(freik.) erwartete, daß nur der Ausgleichsfonds in dieſem
Zuſammenhange von der Kommiſſion nicht beliebt ſei und
daß eine obligatoriſche Schuldentilgung jetzt dringend
nöthig iſt. Namens des Centrums erklärte ſich auch
der Abg. Bachem für den Ausgleichsfonds, nur an dieſer
Stelle ſei er nicht angebracht die obligatoriſche Schuldentilgung
verwarf er, griff dann leidenſchaftlich die Kartellpolitik und
den Kartellreichstag an und kündigte ſchließlich mit einew



Hynus auf die Franckenſtein ſche Klaufel an, daß die Finanz
politik des Centrums, Bewilligungen im Reich eventuell von

e aten päer zu laſſen, vorläufig fortgeſetzt werden ſoll.
acherHerr n kann einem gütigen Geſchick danken, daß es ihn

zum finanzpolitiſchen Führer einer Partei gemacht hat, welche
eine unverwüſtliche Nachſicht gegen Extravaganzen ihrer Führer
on üben gewöhnt iſt. Der Abg. Dr. Sattler (nl.) deckte den

eiternden Klerikalen mit ſchlagendem Sarkasmus gründlich zu,
indem er nachwies, daß die n le durchweg theils un
richtig, theils geradezu unwahr waren. Der Finanzminiſter
begann Herr Bachem iſt noch jung“, und legte dann eingehend
die Gründe dar, welche für die obligatoriſche Schuldentilgungſprechen, verweilte dann länger bei der Nothwendigkeit, Wochen

den Finanzen des Reiches und der Einzelſtaaten eine reinliche
Scheidung herbeizuführen, und warnte insbeſondere davor, die
Eiſenbahnüberſchüſſe als eine ſichere Grundlage für dauernde
Ausgaben zu betrachten. Der Abg. Brömel ſucht darauf
darzulegen, daß die Vorlage überhaupt nicht nöthig ſei. Kon
ſervativerſeits legte der Abg. v. Arnim dar, daß ſeine
Fraktion für die Schuldentilgung, aber gegen den Fonds ſei.
Nachdem noch der Abg. Schmieding ausgeführt, daß eine
Feſtſetzung der Schuldentilgung auf Proz. ausreiche und in
der Eiſenbahnverwaltung viel zu wenig auf die wirthſchaftlichen
Intereſſen Rückſicht genommen würde, im Gegenſatz dazu der Abg.
Bue d die Nothwendigkeit einer höheren Schuldentilgung betont
und insbeſondere die Bildung des Ausgleichsfonds empfohlen und
ſchließlich Abg. Jr mer über die Vorzüge der obligatoriſchen
Schuldentilgung geſprochen, wurde die Berathung vertagt.
Perſönliche Bemerkungen bildeten den Schluß der Sitzung in
einer wirkſamen Erklärung nahm dabei der Finanzminiſter
Gelegenheit, die Gerüchte zu zerſtreuen, welche über ſeinen
Rücktritt umgegangen waren. Er habe nur einen Wunſch, mit
der obligatoriſchen Schuldentilgung die finanziellen Verhältniſſe
des Staates zu ſichern. Heute wird die 2. Leſung der Schulden
tilgungsvorlage fortgeſetzt.

r n
Rußland.

Nelidow wahrſcheinlicher Botſchafter in Paris,
Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel telegraphirt Aus

vorzüglicher ruſſiſcher Quelle erfährt der Korreſpondent der „Frankf.
Zig.“, der Zar habe dem Botſchafter Nelidow zugeſichert, ſeinem An
ſuchen um Verſetzung vom Konſtantinopeler Botſchafterpoſten zu
willfahren, ſobald die Verhandlungen beendet ſein würden. Nelidow
erhalte benimmt den Pariſer Poſten, während für Konſtantinopel
an erſter Stelle der gegenwärtige Geſandte in Athen, Onau, derviele Jahre erſter Dragoman bei der ruſſiſchen Botſchaft in Konſtan
tinopel war, in Ausſicht genommen ſei.

Graf Murawjew,
der bisherige Geſandte in Kopenhagen, iſt, wie ſchon mitgelheilt, zum
Verweſer des Miniſteriums des Aeußeren ernannt.

Jn Pariſer Kammerkreiſen hat die Nachricht einen guten Ein
druck gemacht doch fügen alle Befragten hinzu, ſie wollten ihn erſt
bei der Arbeit ſehen. Man erinnert ſich mit Genugthuung, daß
Murawjew jenen Brief Alexanders worin angeblich
die ruſſiſch deutſche Freundſchaft gekündigt wurde, nach Berlin
brachte. Es veriautet, Murawjew werde im ſtrengſten Jncognito für
zwölf Stunden jetzt nach Paris kommen, um mit Faure und
Hanotaux zu konferiren. Der Gaulois hebt den dominirenden Ein
fluß der ZarinWittwe, der beſten Freundin Frankreichs am ruſſiſchen
Hofe, hervor. Murawjew's Ernennung ſei ihr Wunſch geweſen.
Libre Parole iſt das einzige Blatt, welches erwähnt, Murawjew ſei
der Sohn jenes Wilnager Gouverneurs deſſen Wirkſamkeit die
Polenkolonie in Frankreich weſentlich verſtärkte.

Eine Wiener Drahtung des „Stand.“ führt aus, Murawjews
Ernennung im gegenwärtigen Augenblick bilde an ſich ein Programm,
ſte bedeute, daß die Orientfrage nicht aufgerollt werden ſoll, daß der
2 den Frieden im Hrient wünſche, daß die Reformation in der

ürkei nicht zum äußerſten getrieben werden würde.

Für Polen iſt ein neuer Generalgouverneur
in der Perſon des Fürſten Alexander Konſtantinowitſch Jmeretinsky
ernannt. Derſelbe, Generaladjutant des Zaren und General der Jn
fanterie iſt im Jahre 1837 geboren. Er wurde im Pagenkorps erzogen
abſolvirte mit Auszeichnung die Nikolaiakademie des General
ſtabes und trat im Jahre 1855 in den Stag'isdienſt, und zwar im
Kaulaſus. Er war dann von 1869 bis 1878 Adjunkt, ſodann
Stabschef in Warſchau. Er gilt für einen bedeutenden
Militär. Er hat ſich im türkiſchen Kriege ausgezeichnet.
Man nennt ihn den Sieger von Lowtſcha, und er fungirte
als Armeeſtabschef bis zum Frieden von San Ste-
fano. Jn den Jahren 1881 bis 1892 bekleidete er den
Poſten eines Militäroberſtaatsanwalts. Seit 1892 iſt er Reichsrats
mitglied. Fürſt Jmeretinsky war ein langjähriger Freund des Grafen
Schnwalow. Er wird ohne Zweifel deſſen verſöhnende Thätigkeit
fortſetzen. Die Polen ſcheinen von ſeiner Ernennung, ſo weit dies
feſtzuſtellen war, recht befriedigt.
de Geſundheitlich ſoll es momentan dem Grafen Schuwalow etwas

eſſer gehen

Aus Nah und Fern.
Wieder ein Mord in Marocco In Am Dalia (7), drei

Stunden von Tanga, wurde ein Span ier, welcher auf einer Reiſe
ins Jnnere begriffen war, ermordet. Der Beweggrund zur That
war Beraubung.

Keine Benlenpeſt. Aus Suez wird gedrahtet: Der Geſund-
heitsrath erkiärt, daß der verdächtige Krankheitsfall an Bord
des Dampfers „Jmperator“ vom Oeſterreichiſchen Lloyd nicht
Peſt iſt. Der Dampfer wird wahrſcheinlich Erlaubniß zum freien
Verkehr erhalten.

Jn der Brockſchen Raubmordſache in Berlin iſt noch eine
drifte Verhaftun Es iſt ein gewiſſer „Saättler
Wilhelm“, der mit dem Arbeiter Auguſt Birkholz identiſch iſt. Der
ſelde hat zugegeben, daß er 30 Mark von Wolff angenommen hat,
obwohl er wußte, daß dieſes Geld dem Brock geraudt worden war.

Tragiſches Ende. Aus Fontenay-le-Comte (Depar-
tement Vendee) wird der „K. berichtet Bei einer Kahnfahrt, die
ein hieſiger Einwohner mit ſeiner Frau und einem Säugling nach
Doix machte, verſing ſich die Wiege, in der das Kind lag, in dem
Geſträuch eines über das Waſſer ragenden Baumes und wurde in
den Kanal geriſſen. Die beiden Eltern ſprangen ins Waſſer, um das
Kind zu retten, fanden aber mit dieſem den Tod.

Fehlbetrag in einer Sparkaſſe. Wie aus Altomünſter
bei Aichach gemeldet wird, wurde in der gemeindlichen Sparkaſſe in
Aitomünſter ein Fehlbetrag von 130 000 Mk. entdeckt, der bis in
das Jahr 1894 zurückreicht. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Der Fehlbetrag der Berliner Gewerbe Ausſtellung
e n „Berl. Ausſtellungs-Ztg.“ hört, 45 Proz. der Garantie
umine aus.

Familientragödie. Der Rordbahnbeamte Charmillon in
Paris wurde, während er in ſeiner Wohnung in der Rue Corbillon
ſchlief, von ſeiner Frau mit einer Holzhacke tödtlich am Scheitel ver
letzt. Hierauf tödtete die Frau ihr dreijähriges Töchterchen. Die
Mörderin verſuchte dann einen Selbſtmord, ihre Wunden ſind jedoch
ungefährlich. Sie erklärte „Jh tödtete ihn, weil er ein unverbeſſerlicher Trinker iſt, und das Kind aus Mitleid, um dieſem eine traurige
Zukunft zu erſparen.“

Telegramme.
Berlin, 14. Januar. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ empfiehlt,

unter Hinweis auf die neuerdings erſchwerte Ein wanderung

in
denen der Beſitz genügender

und empfiehlt daß die

Meldung, daß der Rücktritt des Unter

heran und küßte derſelben die Hand die

l ſ
Vertreter i rärgn zu viſiren ſind und inv Subſi engnittel zu

u iſt,ſofort nach
ihrer Ankunft bei dem deutſchen Konſulat in Prätoria melden.

Berlin, 13. Januar. Die irre bezeichnet dieagteſetretars
im Handelsminiſterium Loh mann bevorſtehe, ren
Derſelbe habe deshalb den Sitzungen der arbeiterſtatiſtiſch
Kommiſſion nicht präſidirt, weil er gleichzeitig durch die kom
miſſariſchen Verhandlungen über das Bernſteinregal beſchäſtigt
war.

Berlin, 13. Januar. Wit jetzt beſtimmt verlautet, wird
der Erbgroßherzog von Baden dem nächſt das Kommando
des 3. Armeekorps erhalten und der bisherige Kommandeur
desſelben, General von Lignitz würde dann das 5. Armee-
korps übernehmen. General v. Seeckt ſoll, wie verlautet, als
Nachfolger des Generaloberſt von Los, ats Oberbefehlshaber
in den Marken auserſehen ſein.

Berlin, 13. Januar. Eine Anzahl von Mitgliedern der
Kommiſſionen für das Bürgerliche Geſe buch erläßt
einen Aufruf für Errichtung eines Denkmals für den ver-
ſtorbenen erſten Vorſitzenden der Kommiſſion zur Ausarbeitnng
des Bürgerlichen Geſetzbuches, Dr. Pape.

Poſen, 14. Jan. Die Strafkammer des hieſigen
Landgerichts verurtheilt den Redakteur des „Courier
Poznansky“, Smolinski, wegen Beleidigung des Kreisſchulinſpektors und Schulraths Dr. Grabow in Bromberg zu
500 Mark Gedldſtrafe.

Köln, 14. Januar. Nach einer Mittheilung der hieſigen
Blätter iſt die Bildung eines Walzdraht-Syndikats imS beſchloſſen und der Ausſchuß mit der Berathung der

atzungen beauftragt.
Wien, 13. Januar. Jn Anbetracht der drohenden Gefahr

der Einſchleppung der Peſt ſchlug Graf Goluchowsky den
Mächten vor, die Prinzipien der Dresdener Convention in
Bezug auf die echolera asiatiea auch auf die Peſt in Anwendung
zu bringen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

u. Trotha, 13. Januar. (Todtgeſtürzt.) Der 54jährige
Ochſenknecht Gottlob Kupfernagel ſtürzte heute in der Nähe
der Feldſcheune bei Trotha von ſeinem Wagen. Er hatte Stroh auf
geladen und wollte dasſelbe ſchnüren, als er die Balance verlor und
aus einer Höhe von etwa 4 Mtr. mit dem Kopfe nach unten auf
den hartgefrorenen Ackerboden ſtürzte. Der Tod trat augenblicklich
ein veranlaßt durch einen Schädelbruch.

Nebra a. U., 13. Januar. (Allge meine Theil-
nahm e) erregt der plötzliche Tod des Guts- und Steinbruchs-
beſitzers Herrn Herm. Wiebecke in Großwangen an den Folgen derim er u? von 1870 erhaltenen ſchweren Ver-
wundung. Eine Kugel war in ſeinen Fuß eingedrungen und
konnte nicht wieder aus demſelben entfernt werden. Die Wunde
brach kürzlich wieder auf und wurde jetzt die Urſache ſeines Todes,
der ihn in der Klinik zu Halle, wohin er ſich begeben hatte, ereilte.
Herr Wiebecke, welcher durch ſeinen ausgedehnten Steinbruch-
betrieb weit und breit bekannt war, wird namentlich von ſeinen
zahlreichen Arbeitern betrauert, denen er ſtets ein treuer Berather

eweſen iſt. Aber auch ſonſt im bürgerlichen Leben erfreute ſich der
önigstreue Mann, deſſen Bruſt das eiſerne Kreuz ſchmütkte, allge-

meiner Beliebtheit und wird ſein ſo frühzeitiges Hinſcheiden von allen
Seiten ſchmerzlich empfunden. Herr Wiebecke gehörte ſeit langen
Jahren dem Vorſtande des konſervativen Vereins von Nebra
an und iſt ſtets in mannhafter Weiſe für die konſervaive Sache
eingetreten.

Belleben, 13. Januar. (Die Trauung der einzigen
Tochter des Hausminiſters von Wedel mit dem
Lieutenant Johannes Grafen von Bismarck-Bohlen hat heute Mittag
um 2 Uhr in feierlicher Weiſe in Gegenwart des Kaiſerpaares in der
Dreifaltigkeitskirche zu Berlin ſtattgefunden. Wir erfahren darüber

olgendes: Das auf's Reichſte, namentlich in der Umgebung des
ltars mit Palmen, Lorbeerbäumen und anderen hochſtämmigen,

blübenden Pflanzen, Kränzen und Feſtons, geſchmückte Gotteshaus
füllte ſich ſchon von 2 Uhr ab mit den der höchſten Hof
eſellſchaft und den Berliner und Potsdamer Offiziercorps ange
örenden, geladenen Gäſten, unter denen ſich der Herzog Johann

Albrecht von r und der Oberhofmarſchall Graf
von Eulenburg befanden. Rechts vom Altar nahm der Major
à la suite des 1. rde- Regiments Erbprinz von Hohen-
zollern nebſt ſeiner Gemahlin, die unter einer hellbraunem Cape
eine dunklere Robe trug, Platz. In der Mitte des freien Raumes
vor dem Altar ſtanden die Stühle für das Brautpaar, dahinter ſaßen
die ſechs gleichmäßig in lichtblaue Koſtüme mit Spitzenkragen gekleideten
Brautjungfern und die Brautführer, von denen vier die Offiziers
uniform trugen. Hinter dieſen waren die Eltern und Verwandten
des Brautpaares plazirt. Das Brautpaar kam kurz vor 2 Uhr vor
gefahren die Braut, Fräulein Clara v. Wedel, hatte eine
weiße Seidenrobe angelegt und trug auf dem Haupt über. einem
dünnen Schleier den Myrthenkranz. Sie trug ein prachtvolles Bouquet
aus Myrtthen und Orangen Blüthen. Der Bräutigam erſchien
in der Uniform des 1. Garde Regiments an ſeinen Bein
kleidern bemerkte man aber zum erſten Male die rothen
Streifen der Flügel Adjutanten, denen er heute vom Kaiſer ein

ſein ſoll. Kurz nach 2 Uhr traf das Kaiſerpaar in einer
tadtkutſche ein. Der Kaiſer hatte die Uniform des 1. Garde-

Regiments mit der Kette des Hohenzollernſchen Hausordens, die
Kaiſerin eine fraisrothe Robe mit einem CrömeSpitzenEinſatz
angelegt, worüber ſie eine dis zur Erde reichende Zodelboa trug
ein langes PelzCape legte ſie beim Eintritt in die Kirche an das
Haupt bedeckte ein fraisfarbenes Capothütchen. Sobald das Kaiſer
paar Platz genommen, begann die Feierlichkeit, indem der Kirchen
chor die Motette: „Wo Du hingehſt, da will auch ich bingehen“
vortrug. Die Gemeinde ſang das Lied: „Jeſu, geh voran“, worauf
General Superintendent Dryan der die Traurede mit dem Vor
pruch „Wo Du hingehſt, da will auch ich hingehen; wo Du
leibſt, will auch ich bleiben Dein Gott ſei mein Gott hielt und

dem Brautpaar an's Herz legte, den ererbten blanken Ehrenſchild
und die geheiligten Traditionen ſeiner Vorfahren in Gottesfurcht
hoch zu halten. Nach der Eheſchließung überreichte der Geiſtliche im
Namen der Gemeinde eine Traubibel. Der Chor ſang dann
„Sei getreu bis in den Tod“ und die Gemeinde das Lied: „So
nimm denn meine Hände“. Das junge Paar trat rn an die

ohe überreichte dabei ein prächtiges Bouquei. Dann gratulirte der Kaiſer,
wobei er der Braut die Hand küßte. Das Brautpaar verließ zuerſt
die Kirche, um im Hauſe der Braut den Kaiſer und die übrigen
Gäſte zu empfangen. Bei dem Hochzeitsdiner in der Wohnung des
Miniſters ſtand vor den jungen Ehcleuten der vom Kaiſerpaar

koſtbare PorzellanTafelaufſatz, gefüllt mit weißen Rofen,
rchideen und Myrthen. Die Tafelmuſik führte die Kapelle des

1. Garde Regiments aus, die mit einem dreimaligen Tuſch einfiel,
als der Kaiſer das Hoch auf die Neuvermählten ausgebracht hatte.

-d Delitzſch, 13. Jan. (Unſere Stadtverordneten
wählten zum erſten Vorſitzenden den bisherigen Vorſteher, Herrn
Dr. wed. Laue einſtimmig wieder. Zum zweiten Vorſtzenden
wurde Herr Rechtsanwalt K e t, zum Schriftführer Herr
Oberlehrer Günther Protokollführer wurde an Stelle des
Bürgermeiſter der Stadt Prettin a. E. erwählten Magiſtratsſekretärs

der Polizeiſekretär Fricke.Weißenfels, 19 Jan. (Vom Schuhmacqherſtreik.)

n der geſtrigen Verſammlung der welcher auch die

e e e eEinſetzuer n r i Tenaliſten Verwarſen einen ähnli n Vorſchlag der
brikanten, weil ſie „keine Gemeinſchaft mit den Gewerksvereinlern

und Nichtorganiſirten“ haben wollen, und beſchloſſen, in de
enGeneralſtreik einzutreten. neunzehn größeren Fab

hente o r e, et acht Fabriken wird
theilweiſe und in den übrigen voll gearbeitet.be T Eein Sonter, (Brave That!) Am Sonntag

rt, 13.
brach der 15jährige Sohn des Eiſenbabnbeamten Hilpert auf der
Gera am KronenburgWehr durch die dünne Eisdecke ein.
Er wäre ſicher ertrunken, wenn er nicht von dem 18jährigen Schloſſer
Hage mit eigener Lebensgefahr gerettet worden wäre. Letzterer
rettete bereits vor zwei Jahren an s Stelle ein Kind vor
dem Ertrinken. Er erhielt von der Regierung dafür eine Geld
prämie. Hoffentlich wird ihm jetzt die Rettungsmedaille nicht vor
enthalten werden.

w Magdeburg, 13. Jan. (Trauriger Ausgang)
Der Eiſenbahnarbeiter Johann B., der, wie wir berichteten, auf dem
Bahnhofe Bahrdorf zwiſchen zwei Puffer gerathen war und ſchwere
nnere und äußere Verletzungen erlitt, iſt heute in der altſtädtiſchen
Krankenanſtalt verſtorben.

Alexisbad i. Harz, 13. Januar. (Verbrechen)?)
Geſtern wurde von dem Staatsanwalt Pannier aus Bernburg
eine Beſichtigung der Stelle der Gernrode-Harzgeroder Eiſen
bahn in der Nähe des Bahnhofs Silberhütte vorgenommen, an der
am 4. Januar der Abends 9 Uhr von hier nach Haſſelfelde abge-
laſſene Perſonenzug entgleiſte. Es wird nämlich vermuthet, daß die
Entgleiſung auf ein Verbrechen zurückzuführen iſt.

K Gera, 13. Jan. (Von ſchrecklichen Folgen) begleitet
war für eine hieſige Arbeiterfamilie eine Streitigkeit zwiſchen Kindern,
die ſich vor ca. 1, Jahren hier abſpielte. Während des Unterrichts
kamen zw i elfjährige Knaben miteinander in Streit dabei ſchlug der
eine mit dem Federkaſten nach des anderen Geſicht, was eine Ver-
letzung des Naſenbeins zur Folge hatte. Eine Entzündung folgte
und war derart ernſtlicher Natur, daß der verletzte Knabe in die
Klinik nach Jena gebracht werden mußte. Die innerliche Entzündung
war ſoweit gediehen, daß das eine Auge weit hervorquoll. Die
Profeſſoren konnten nicht operativ eingreifen, da der Tod die ſichere
Folge geweſen wäre, und ſchickten den Jungen wieder nach Hauſe.
Das Auge trat wie auf einem Stiele immer weiter hervor. Der
Knabe erlitt die unſäglichſten Schmerzen, erblindete ſchließlich auf
bei en Augen und erlag endlich jetzt ſeinen unſäglichen Leiden.

Ww Meiningen, 13. Januar. (Verurtheilung.) Die
Strafkammer des Landgerichts verurtheilte den Tagelöhner Koch,
der geſtohlene Dynamitpatronen verkauft hatte, zu 11,
Jahren Zuchthaus, ſeine Frau wegen Hehlerei zu vier Monaten Ge

fängniß.

Heer und Marine.
Die Unmgeſtal'ung und e durg der bis

herigen Halbbataillone zu Regimentern hat nicht nur die Lage
der Zahlmeiſter verſchlechtert, wie wir kürzlich mittheilten, ſondern
auch die der Offiziere. Wie an Zahlmeiſtern, ſo hat dieſe Winn
auch an Majors einen großen Ueberſchuß zur Folge. Das mach
ſich ſchon jetzt für die Hauptleute fühlbar, die nun langſamer als
bisher zum Stabsoffizier aufrücken. In den letzten drei Monaten
iſt kein einziger Hauptmann mehr v Major befördert worden.
Der Verluſt, den die Hauptleute auf dieſe P
nach einer Schätzung, die ihre Bercchtigung in der Erfahrung ha

etwa ein Jahr.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften,
Heidelberg. Zum Prorektor der Univerſität für das nächſte

Studienjahr wurde der Staatsrechtslehrer Geh. Hofrath Prof. Georg
M ar der frühere Reichstagsabgeordnete für JenaNeuſtadt,
gewählt.

Erlangen. Profeſſor Beckmann, der Direktor de
hieſigen pharmaceutiſchen Jnſtituts, erhielt einen Ruf an die Uni
verſität Leipzig.

vglleſche Lokalnachrichten vom 14. Januar.
Her Nachdruck unſerer OrigingiKorreſpondenzen i nur mit deutlicer Quelen

Angabe geſtattet.

Converſion der 4proc. preußiſchen Conſols. Die
Durchführung der Converſion ſoll, wie wir hören, zu Anfang des
nächſten Monats begonnen werden. Hierfür beabſichtigt die preußiſche
Regierung in weitem Umfange die Thätigkeit der Reichsbank zu be
anſpruchen. Mit der Durchführung ſollen außer ſämmtlichen
Reichsbank Hauptſtellen auch die Reichsbankſtellen in Aachen,

Braunſchweig Caſſel, Chemnitz Dresden Elberfeld, Erfurt,
Eſſen Görlitz, Halle Karlsruhe Kiel, Coblenz, Crefeld,
Lübeck, Mainz, Metz, Nordhauſen, Nürnberg und Wiesbaden
betraut werden, ferner die Regierungshauptkaſſen, in Frankfurt a. M.
auch die Kreiskaſſe. Es iſt nicht beabſichtigt, neue Stücke aus-
zugeben, vielmehr werden die einzureichenden Schuldverſchreibungen

nebſt Talons und Coupons mit einem die Zinsherabſetzung von 4
auf 3 Proz. ausdrückenden Stempelvermerk verſehen. Bei größeren
Privgtbanken und Geldinſtituten, Sparkaſſen, Großkapitaliſten c. ſoll
die Abſtempelung auch in deren Ränmen durch Beamte der Reichs

bank ſtattfinden können.
Allerhöchfte Auszeichuung. Des Königs Majeſtät haben

dem in den Ruheſtand verſetzten Wegebau-Kommiſſar Krüger zuHalle den Königlichen Kronenorden IV. Kl. zu verleihen Setußt
welcher durch den Herrn Landesbauinſpektor Br heute dem
alten Herrn überreicht wurde. Friedrich Krüger iſt 1830 in Mangsfeld
eboren, war vom 1. Okt. 1849 bis 12. Auguſt 1863 im preußiſchen

ilisärdienſt, dann Bauaufſeher und BuhnenmeiſterAſpirant,
Kreiswegemeiſter bei der Königlichen Regierung zu Merſeburg undvom 1. Mai 1877 ad bei der Frovinzial Verwaltung von Sachſen

als WegebauKommiſſar thätig, aus welcher Stellung er am
1. Januar 1897 nach einer mehr wie ne Amtsthätigkeit in
den wohlverdienten Ruheſtand übertrat. Möchke dem braven Be
amten noch ein langer, heiterer Lebensabend beſchieden ſein

Aus Theaterkreiſen. Aus Berlin geht uns ſoeben
folgende, bisher von uns noch nicht kontrolirte Mittheilung zu:
Das Schillertheater bleibt ia ſeinem alten Heim. Zwiſchen Herrn
Direktor Hans n Rahn und Herrn Direktor Dr. Löwenfeld iſt
am Mittwoch Mittag ein Vertrag zum Abſchluß ge
langt, de das Schillertheater in ſeinem Heim im
WallnerTheater noch auf weitere fünf Jahre verbleibt. Bekannt-
lich hatte Herr Rahn, derzeit Direktor des StadtTheaters in Halle,
das Wallner Theater gepachtet, worauf die Leitung des
Schiller Theaters in Unterhandlungen wegen eines neu
zu errichtenden Jnſtituts trat. Dieſe Unterhandlungen
ſcheinen ſich nun zerſchlagen zu haben, und wohl die Folge davon
iſt die eng der Herren Rahn und Dr. Löwenfeld, eine Einigung,
die für beide Parteien um ſo vortheilhafter erſcheint, als das Schiller
Theater ſich im Laufe der Jahre ein Publikum geſichert hat und im
Aufblühen degriffen iſt, während Herrn Rahn ein Konkurrenzkampf
auf dem heißen Boden Berlins erſpart bleibt. Herr Rahn wird
n auf die Direktionsführung des Schiller- Theaters keinen Ein

uß nehmen.

Schwurgericht zu Halle a. S.
--2. Halle, 13. r Urkundenfälſchung und
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aus Anlaß der KotzeSchraderAffaire gegen den

43. September 1870, beſchuldigt der ſchweren Urkundenfälfchung des

J es im ſlrafſchärfenden Rückfalle.
Den Gerichtshof dilveten die Herren Landgerichtsrath Le be n

heim Vorſitzender, Landgerichtsräthe Lüttig und Behm, Bei-
ſitzer. Für die Staatsanwaltſchaft vlädirte Herr Aſſeſſor Pfaffe
für den Angellagten als Vertheidiger Herr Rechtsanwalt
Czarnikow. Von den Geſchworenen wurden folgende Herren
ausgelooſt Kaufmann Albert Reichardt-Giebichenſtein, Guts-
veſitzer Friedrich Brückner-Braſchwitz Fabrikbeſitzer Paul
Heyden reich Nietleben, EiſenbahnSekretär Wilhelm Alt
mann Halle a. S., Maurermeiſter Albert Heiſer Halle a. S.,
Gutsbeſitzer Franz Kentel Schiepzig Gutsbeſitzer Bernhard
Mens dorfPohritzſch, Gutsbeſitzer Herrmann arg graf-
Rieda, r Richard von Detten-Halle a. S., Guts
deſitzer Paul r r Rittergutspächter GerhardSpielbergHelbra und Kaufmann Felix J m miſchDelitzſch.

Der Angeklagte St olle hat bereits ein ziemlich umfangreiches
Strafregiſter aufzauweiſen, wenngleich auch die einzelnen Strafen nicht
gerade ſehr erheblich ſind. Sie liefern aber den Beweis, daß St.
auf der Bahn des ſträflichen Handelns progreſſiv vorgeſchritten und
nun endlich da angekommen iſt, wohin ihn dasſelbe führen mußte,
nämlich ins Zuchthaus. Z. Zt. verbüßt er wegen Unterſchlagung
eine Gefängnißſtrafe von 6 Wochen. In dem heute vorliegenden
Falle hatte Stolle unrechtmäßige Manipulationen mit einem Sparkaſſenduche vorgenommen, indem er dasſelbe, welches ihm ſein Bruder

zur Stellung einer Kaution übergeben hatte, d G
dies verbrauchte. St. ſollte damals 200 Mark Kaution ſtellen
und da das Buch ſeines Bruders nur auf 162 Mark
lantete, wurde er nicht angenommen. Anſtatt nun das Buch
wieder zurückzugeben, verjubelte er das Geld und brachte
ſo ſeinen leiblichen Bruder um ſeine ſauer verdienten Sparpfennige.
Als der Angeklagte gegen Mitte November v. J. ſeine vorletzte
Strafe verbüßt hatte, traf er mittellos mit dem Kellner Albert Fritſche,
der im goldenen Hirſch hierſelbſt konditionirte und den er von früher
her kannte, zuſammen. Er klagte dieſem ſeine Noth und verkaufte
ihm einen Frack. Mit dem Gelde fuhr er nach Leipzig und kam nach
einigen Tagen wieder hierher zurück. Er ſuchte am 12. November
wiederum Fritſche auf und ging dieſen um ein Darlehn von 40 Mk.
an, wofür er ihm als Sicherheit ein Sparkaſſenbuch über 390 Mk.
eben könne. Fritſche konnte oder wollte ſich darauf nicht einlaſſen,
odaß der Angeklagte ſeinen Zweck nicht erreichte und es hier blos
bei dem Verſuche ſein BVewenden hatte. An demſelben Abend ſuchte
der Angeklagte den Oberkellner Haſſelmann im „weißen Roß“ auf,
ließ ſich mit ihm in ein Geſpräch ein, in deſſen Verlauf er erwähnte,
daß Fritſche ein guter Betannter von ihm ſei. Zufällig waren
Haſſelmann und Fritſche ebenfalls mit einander befannt. Dann
rückte Stolle mit ſeinem Auliegen heraus, ob er nicht 30 Mk. ge
liehen bekommen könne. Er habe ein Sparkaſſenbuch aus Leipzig
über 300 Mk. in ſeinem Beſitz und könne den Leihbetrag jeder Zeit
erheben. Es fehle ihm jedoch an baarem Gelde, um nach Leipzig
fahren zu können. Haſſelmann ſagte ihm das für den anderen
Morgen zu, da Stolle dort übernachten wollte. Am anderen
Morgen gab ihm H. 25 Mk. kaar und verrechnete den Reſt für
Logis und Eſſen. Der Angeklagte händigte ihm ein Sparkaſſen
buch der Sparkaſſe zu Leipzig über angeblich 300 Mark aus. Um
ganz ſicher zu gehen, gab H. ihm einen Dienſtmann mit, der das
Geld in Leipzig miterheben und ihm bringen ſolle. Der Angellagte
ſuhr mit dem Dienſtmann nach Leipzig, wo fie vorerſt in einer
Reſtauration einkehrten. Hier hieß Stolle den Dienſtmann warten,
um erſt nach ſeiner Wohnung zu gehen und eine Beſcheinigung zu
holen, da ſie ſonſt das Geld nicht bekommen würden. Der Dienſt
mann wartete und wartete, bis ihm endlich der Gedanke aufging, mit
dem Buche ſei etwas nicht richtig. Er begab ſich nach der Sparkaſſe
und erfuhr, daß das Buch gefälſcht ſei. Mit Hilfe eines Kriminal
beamten gelang. auch gleich darauf die Feſtnahme des Angeklagten, den
das böſe Gewiſſen wieder in die Nähe der Reſtauration getrieben hatte.
Gegenüber dem Beweismaterial ſah Stolle ein, daß es beſſer ſei,
wenn er die Wahrheit ſagte. Er that dies auch heute und gab
zur den Betrugsverſuch gegenüber Fritſche zu, an dem er bisher
gedreht hatte, ebenſo, daß er das Buch gefälſcht in der Abſicht, da
mit ſich Geld zu erſchwindeln. Er hatte drei Mark eingezahlt einige
Tage vorher, aus der 3 eine Null gemacht und die Zahl 30 davor-
geſchrieben, desgleichen an das Wort drei noch das Wort hundert
hinzugefüat. Die Fälſchung war ſo plump, daß nur zu verwundern
iſt, wie Jemand darauf hat hineinfallen können. Bei dem voll
ſtändigen Geſtändniß des Angeklagten erübrigte ſich die Vernehmung
der Zeugen. Es handelte ſich bei Beurtheilung der Sache darum,
ob dem Angeklagten mildernde Umſiände zuzubilligen ſeien oder
nicht. Die Geſchworenen verneinten ſie. Danach konnte nur Zucht
hausſtrafe eintreten. Der Gerichtshof erkannte auf 1 Jahr 9 Monate
Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und 450 Mk. Geldſtrafe eventuell noch
60 Tage Zuchthaus.

Gerichtszeitung
Jn dem Verfahren gegen v. Tauſch hat der „Poſt“ zu

folge Rechtsanwalt Dr. Sello an ſeinen Mandatar ein längeres
Schreiben gerichtet, worin er mittheilt, daß er aus gewiſſen Gründenſein Mandat als Vertheidiger v. Tauſchs niederlege.

Die auf den geſtrigen Mittwoch angeſetzte r des
efreda c-

teur der „Köln. Volksztg.“, Dr. Cardauns anhängiggemachten Veleidigungsprozeſſes mußte, wie aus Köln gemeldet wird,
vertagt werden. Es handelt ſich, wie bekannt, um den Vorwurf,
daß die Berliner und die Potsdamer Staatsanwaltſchaft das Duell
nicht verhinderten, trotzdem ſie vorher davon Kenntniß erhalten haben
ſollen. Die hierüber kommiſſariſch vernommenen Beamten
der Berliner Staatsanwaltſchaft haben betont, daß ſie,
arm wenn eine Anzeige gegen die beiden Duellanten vorgelegen

ätte, gegen dieſelben nicht eingeſchritten wären, weil beide Herren
der Militärgerichtsbarkeit unterſtanden. Oberſtaatsanwalt Dreſcher
oll noch geltend gemacht haben, daß das Duell im Grunewald bei
erlin, alſo im Bezirk des Landgerichts Potsdam, ſtattfand, daß

alſo die Berliner Staatsanwaltſchaft überhaupt nicht zuſtändig war.
Die Vernehmung der Beamten der Potsdamer Staaßsanwaltſchaft,
welche in dieſen Tagen ſtattfinden ſollte, wurde im letzten Augen
blick abgeſagt. Ein neuer Verhandlungstermin iſt noch nicht anbe
raumt worden.

elde umſetzte und

S

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 15. Jannar Veränderlich, kalt, lebhafte Winde.

Waſſerſtände bedeutet üder, unter Null.)
Eagale und Unſtrut.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
duktion hate

h e ind an 12 602 527 Deprel Ceniner deren
Es

15 655 673 produjit worden

Viehmärkte.
Berlin, 13. Januar. Städtiſcher Schlachtvieh-markt. Zum Verkauf ſanden: 449 Rinder, 9465 Schweine, 1685

Kälber, 446 Hammel. Bei den Rindern wurden für geringe
Waare die Preiſe des letzten Sonnabends nur ſchwer erzielt. An
nähernd 120 Stück blieben unverkauft. III. 43--46 IV. 37 bis
42 die 100 Pfund Fleiſchgewicht. Der Schweine markt
verlief langſam und wird geräumt. I. 49 c. Poſten
darüber I. 47—48 III. 44-46 für 100 Pfund mit 20
Tara. Der Kälber handel geſtaltete ſich ſchleppend und ſchloß
J I. 60--63 ausgeſuchte Waare darüber, II. 5458 4,

45-—-50 für 1 Pfund Fleiſchgewicht. Am Hammel
markt fanden 250 Stück zu ziemlich unveränderten Preiſen Käufer.

Hamburg, 13. Januar. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 11. bis 13. Januar. Bezahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 50 20 Tara, Schwere
Mittelwaare 48--49 A. 20 Tara, Gute leichte Mittelwaare
48 22 Tara, Geringere Mittelwaare 45--46 A. 24
Tara, Sauen nach Qualität 40--45 A. ſchwank. Tara. Der
Handel war in der letzten halben Woche ruhig.

Warkktberichte.
Preisnotirung für Getreide c. in Berlin.

(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. L.-A.“).
Weizen per Mai 179,25 nominell.
Roggen guter inländiſcher 129--129,50, per Mai 137,50 nom.
Mais, amerikaniſcher, 101,00-102,00 bez. u. G., per Mai

85,50 nom.
Hafer preußiſcher, mittel und guter 133,00 bis

144,00, feiner 145,00 bis 149,00, pomm. mittel und guter
133,00 145,00, feiner 145,00 149,00, ruſſ. mittel 133,00--136,50,
feiner 140,00 144,00.

Roggenmehl Nr. 0 per Mai 17,40 nom.
Rüböl loko Faß 55,00, per Februar 56,70.

Magdeburger Handelsbericht vom 13. Januar. Nicht
amklich.) edarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene für
10,75-—-11 ungewaſchene 9,75--10 Gedarrte Runkel-
r üben, gewaſchene 10,25 ungewaſchene 9,25 A.. Prima
Kartoffelſtärke und -Mehl 17,50 bis 18,00 Raps-
kuchen 10,70 11,70 ver 100 kg.

Düſſeldorf, 12. Jan. Kohlen und Koaks. Gas und
Flammkohlen, Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00 11,00 Ac,
Generatorkohle 10,00 11,00 Ac, Gasflammförderkohle 8,50-—9,50
Fettkohlen, Förderkohle 8,30——9,50 melirte beſte Kohle 9,50 bis
11,50 Koakskohle 7,60--9 C magere Kohlen, Förderkohle 8,00
is 9,50 AC, melirte Kohle 9--11 Ac, Nußkohle Korn II. (Anthracit)

19,50-—-21 Koakls, Gießereikoaks 15,00 15,50 Hochofenkoaks
13,00 Nußkoafs gebrochen 15,00-16,00 Brikets 10-12
Erze, Rohſpat 10,80--11,40 Spateiſenſtein 14,40 16
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam Al, naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 10,50 Raſenerze franco
Roheiſen, Spiegeleiſen Ia. 10--12 Prozent Mangan 65,00
weißſtrahl. QualitätsPuddelroheiſen, rheiniſch-weſtfäliſche Marken
58 59 Siegerländer 58-—59 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
59-—60 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen Thomas
eiſen frei Verbrauchsſtelle 60,80 Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 48,80 c engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 61,00
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 54,00
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 67,00 Nr. II.
Nr. III. 60,00 deutſches Hämatit 67,00 ſpaniſches Hämati
Marke „Mudela“ ab Ruhrort 74,00 A. Stabeiſen,
gewöhnliches 131,00 c. Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
132,50 137,50 c. Keſſelbleche aus Flußeiſen 152,50 aus Schweiß
eiſen 177,50 c Feinbleche 145--155 Draht, Eiſenwalz-
draht Ac, Stahlwalzdraht

Südafrikaniſche MinenCourſe
mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 38.

SchlußCourſe vom 13. Januar 1897.
Tendenz feſt.

Bonanza 3,62, Buffelsdorn 1,75, Buffeis conſ. 0,43, Champ d'or Chimes 6,75,
City 4,37, Comet 1,25, Crown reef 12,25, Durban 6 50, Eaſtrand 3,56, Eaguſtleigh 0,62,
Goch 3,62, Goldſields 9, Giencairn 2,50, Henry Nourſe 6,62, Heriot 7,93,
Jumpers 4,12, Klerksdorp Knights 4,68, Lancaſter 2,12, Langlaagte 4,37, Lang
lagte B. Langlaagte Royal 0,76, Luipaards Vlei 1,66, Mainreef Modder
ſontein 3,56, Modderfontein extenſion 1.06, Nigel 2,37, Nigeldeep 1,37, Prinzeß 2,25,
Randfontein 225, Roodeport deep Sheba 2,06, South Weſt Rand 0,25, Weſt Rand
1,25, African Eſtates 1,31, Alexandra b 43, Anglo french 2,87, Chartered 2,60, Maſhona
land 3,62, Matabelereefs 4, Oceana Minerals 0,66, Potſchefſtrom 48, Rand Rhodefia
0,82, St. Auguftine u Ocean 1.12, Molyneux 3,12, Beers 39,

Weſtauſtraliſche Minen.
Bailey Brilliant Block 0,81. Great Boulder 8,18, Hampton Landsl.

Hampton vlains Hannans Brownhill 6.18, Kinſella Lond. Weſt. Exp. 2,06,
Lond. W. A. Jnveſtment 1,56, Mainland Conſols 2,12, Menzies 0,68, Jooker 0,42,
Pilibarra v 68, Whiete ſeather 1,62, Fingalls 0,25, WeſtAuſtr. ſingnce 4,12, Wealht of
Nations 3,12, Yalgoo

Waaren und Produkteunberichte.
Getreide.

Berlin, 13. Januar. Weizen mit Ausſchiud ven Randweizen) per 1660 Kilogr.
loco ruhig. Termine geſchäftsl. gekündigt Connen, Kündigungspr.

Rk. loco Mk. nach Qualität dez., Lieferungsqualitüt Mk. dez.
havelländ. Mk. ad Bahn. Mk. frei Daus bez., per dieſen MonatMk. bez. Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt

per Sept. bez, per Oktober bz.per November pr. Dez. N.v t Termlue geſchäftsl. SelündigtRoggen vr. I0 c Kilogramm
To. Kündigungspr. Nkt., Mk. nach Qualität, dez., Lieſerungst.

Mk. bez., inländiſcher guter neuer
e e

qualität R. ab Bahn Sez.,Mk. frei Haus dez., per dieſen Monat Mk. bez. Durch
ſchnittspreis Ntk. Sez., per Aug. 18900 Mk. bez.
Sept. nen Me. dez., per Okt. Mk. bez., ver Novbr. unM. tz., per Dezbr. Mk.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, Futtergerne, große und keine 112 135 Mt. nach
Qualität bez., Braugerfie 136--185 Mk. bez t

Hafer per I000 Kilogr. loco behauptet. Termine geſchäftsl. getündigt
Tonnen, Kündigungspreis Rk. dez., Loco NMe. nach Qualität d.

Lieſerungsqual. Mk. dez., pommerſcher mittel bis guter N. dez., ſeiner
dis RKt. bez., geringer mit Geruch NRNtk. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter ſeiner 690 006 Mk. bdez., geringgg dez., ſchleßſch.
mittel bis guter 000-—-600 N. dez., feiner 6006 Mk. bez., ruſſ. Mk. bez., neuer
Hafer 009-—000 R. bez. per dieſen Nonat --,00 N. bez. Durchſchnittspreis

Rk., bez. per Aug. b Mk. bez. 7 Sept. Nk. bez., per Okt. ,00 M.
pr. Novbr. en bz. pr. Dezdr. ne Mk. bz.

Mals 10090 Kilogr. loco feſt, Termine behauptet,
Kündigungspreis 959,25 Rk., Loco NRk. gaach Qualität, runden Tonnen
dez., amerik. Mk. irei Wagen bez., fontraktl. Schein Nk. dez., per diefen
Mon. Nk. bez., OHurchſchnittspreis per HOktbr. Rk. dez., ger Novbr.

t. 0

gekündigt Tonnen.

pr. Dzbr. Mrk. dz.
Magdeburg, 13. Januar. (Gebrüder Friedeberg.) Alter Landweizen 169--165

Mk., neuer Mk., Weißweizen 256 162 Mt., glatter engliſcher Weizen 1468--165 Mt.
Rauhweizen 144—150 Mkt., Roggen alter 126-125 Mt., neuer N. Cbevalier
gerſte 135--170 Mtk., Lanogerne 124--140 Mk., Hafer 180-142 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin 12. Januar. Weizen ſtill, loco Nk., ver Novbr.
MNk., per Nophr.-Dzbr. Mk. Roggen unverändert, loco Mk.,

Nk., pr. Novbr. -Dezdr. Pommerſcher Hafer loco bis
t.

Köln, 13. Januar. Weizen alter dieſiger loes neuer diefiger fremder
loco Roggen dieſiger loco fremder ioro neuer

per Novbr.

t

loco Hafer alter dieſiger loco neuer hieſiger „00, fremder .90.
Mannuheim, 15. Januar. Weizen per Juli per Nov. Mk.
Roggen per Juli Nk., per Nov. Mk. Hafer per Juni

pr. Nov. Mk. Mais per Juli per Nov.Hamburg, 13, Januar. Weizen loco matt, dolſtein. loco neuer 174—178 Mk.
Roggen ioco ruhig, meglendurg. loco neuer 129 136 Mt., enſſiſcher loco ruhig-
loco neuer 23--95. Hafer feſt. BGerfſte feſt.

Wien, 23, Januar. Weizen per Herbſt Gd., Br., ver Mak Juli, pr.
Gd., Br., per Frühjahr 8,66 Gd., 8,68 Gr. Roggen per Herdſt Gd., Br.
MaiJuni GOd., Br per Frühjahr 7, 6 Gd., 7,22 Gr. Gd., r
JuniJuli Gd., Br., per Juli Auguſt Gd., Br. pr. Aug. Sptbr. Naisper Br. n per Mai Juni 4,22 Gd., 4,23 Hr., Hafer per Herbſt nern Gd., 7 Br.

Frühjahr 641 Gd., 6,43 Hr.
Peſt, 18. Januar. Weizen loco ruhig, per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr

8,32 GOd., 8,55 Hr. Roggen per v Gd., Br., per Frühjahr 6.80 Gd.
6,81 Dr. Hafer per Herdſt Sd., Hr., per Frühjadr 6,98 Gd., 6,00 Br.
Mais per MaiJuni 1897 37 Gd., 3,88 Gr., per Septor Oktbr. Gd., Br.

BVaris, 13. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, ver Aug. per
per Jan, 22,65, pr. Februar 22,85, ver MärzJuni 23,48, pr. MaiAng. 23.85, Roggen
ruhig ver Janr. 14,75, per Mai-Aug. 14,70.

Paris, 13. Januar. (Schiusdericht.) Weizen feſt, per Aug. per Oktbr.
per Jan. 22,60, per Februar 22,60, pr. MärzJuni 23.35. per Mai Aug. 28,60. Roggen
ruhig, pr Janr. 14,75, per MaiAug. 14,60.

Amſterdam 13. Januar. Weizen auf Termine höher. per März 292
pr. Mai 202, Roggen loco anf Termine ſeſt, per Juli per Oktbr.
do. per März 111, pr. Mai 113.Antwerpen, 13. Januar. Haferfeſt. Gerſte dehauptet.

London, 13, Januar. An der Küſte 1 Weizeladungen angeboten
New-ork, 13. Javuar. (Telegramm.) Rother Winterweizen 82,, Weizen ver

per Januar 85, per Fedruar pr. März 897 Mai L. Mais per Januar 29,
per Fesruar per Mai 302 Mehl 3,60, Getreideiracht 3,

Chieago. 13. Januar. (Telegr.) Weizen per Januar 772,, pr. Februar
Mais per Jannar 22

Weizen ruhig. Roggen behauptet.

Zucker.Hamburg, 3. Jan. (Schlußdericht.) Rüben Rohzucker I. Produtt Baſis 2820
Rendement neue Uſanee, frei an Bord Hamburg ver Januar 9,321/2, per Febr. 9,92
per März 9,42 per April 9,472 per Mal 9,57 per Auguſt 9,86. Ruhig.
e 7 Fondon, 13. Jan. 969 Prozent Javazucker ruhig, Rühen Rohzucker loco

s fe t.
affee.

Hamburg. 13. Jan. (Vormittagsbericht.) Good average Santos per Närz
per Mai 53,26, per September 54,50, per Dez. 68,75. Ruhig.

Havre, 13. Jan. (Schlusdericht.) Telegramm von Veimann, Ziegler u. Co
Kaſſee god average Santos per März 65,00, per Mai 65,25, per Sept. 66,50.
Tendenz Kaum behauptet

Havre, 13. Jan. Telegramm van VDeimann, Ziegier u. Co.) Kaffee in Rew
Hort ſchloß wir 10 Vvoints Hauſſe. Rio 6 000 Sach, Santos 9000 Sack.

Amfterdam, 13. Jan. JavaKaffer good ordinary 52,00.
Petroleum.

Bremen, 13. Jan. (Sqhlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Loco 5.66 Br
Tenden Still.

amburg, 13. Jan. Petroleum ſtill. Standart white loco 5,70.
Stettin, 13. Jan. Petroleum locoAntwerpen, i. Jan. (Schlußbericht.) Rafftnirtes Type weiß loco 18

Br., Januar i87, Br., Februar 18 Br., März Br. Tendenz: Ruhig.
Spiritus.

Verlin, 13. Jan, Spiritus mit 60 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter
à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L., Kündigungspreis R.
loco ohne Faß 57,7.

Gek. Liter.Spiritus mit 79 Mk. Verbrauchsabgabe.
Loco 33,3 Mk. vez.

Hamburg, 13. Jan. Spiritus feſt, Jan. Febr. 187 Br., per Febr. März
107 Br., per April-Mai i9 Br., per MaiJuni 192 Br.
n Stettin 12. Jan. Spiritus feſt loco ohne Faß mit 70 M. Konſfum-

euer 37,20.
Breslan, 15. Jan. Spiritus per 100 Liter 300 Prozent exel. 50 Mk.

Verbrauchsabgade per Jan, 56,06, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgade per Jan. 35,69.,
Paris, 13. Jan. Spiritus ruhig, ver Januar 31,75, per Februar 33,265,

per März- April 32,75, ver MaiAuguſt 33,73.

Oele. Oelſaagaten.
Berlin, 15. Jan. Rüdöl ruhig, per

Kündigungsprels M.,

Fettwaaren.
100 Kilogr. mit Faß. Gekündigt

Ctr., Kündigungspreis Mk., mit Faß für Januar 56,7 Mk. bez.
Febr. 56,7 Mk., Mai Mk. bez.

Berichte von deutſchen Fruchtmärkten.
e vom wer e m a Wu[Ünow=r—kn=—d—u—oooo woQualität Durchſchnitts1897 ein j S iel t Verkaufte u eGeza hlter Preis für 1 Dopt p elzentner Renge Verkaufs für
Januar Marktort (100 Kg) Doppel werth 1 Doppel

nied höch nied höch nied höch zenter zentnerrigſter ſter rigſter ſter rigſter ſterTag A. A. A. 100 kg A.Weizen.
12. Allenſtein eThorn 2), n n 22Liegnitz e e hen 16,80 17,10 17,30 n wsv Neuß. e 15,80 16,30 16,30 16,80 16,80 17,30 270 4 576 16,94Pfullendorf 15,80 16,30 17,20 18,00 20,00 20,80 256 4 610 18,00

Roggen.
12. Allenſtein I 11,75 S 11,88 12,00Thorn) e e wenn tn neLiegnitz e S S S 12,50 SNeuß S 11,30 11,80 11,80 12,30 200 2 390 11,957 Pfullendorf 7 14,00 14,30 S S 58 824 14,21

Gerſte.
12. Allenſtein 11,75 o 11,88 S 12,00 S Sh Thorn“) e e D wnn r Wenne e gis e n rn wen 14,00 n 14,50 uneup S ePfrk.awerf e 11,30 12,00 13,00 13,50 13,60 14,00 84 1090 12,50

Hafer.
12. kern 12,40 S 12,60 S 80S. l 1800x Neuß 7 13,30 13,80 13,80 14,30 33 2092 zv Pfullendorf 10,50 12,00 12,20 12,60 12,70 13,20 133 1 675 12,59

Kein Getreide zu Markt gebracht.



Stettin, 13. Jan. Rabsl unverändert. rer Januar 56,50, per Abpril

Mai Serlin 140Haris, 13. Kübst ruhig per Jan. 65,20, Febr. 56,76, MarzRor. 60 u 240 i Schieie R. Dremen, Januar. n

r 33. iees 38ver Mai Auguſt 5 i mee r r e Liverpool i Haumwolle. Umſagz 10000 h
Lein e S e 1 z Sieierungentr,10 e.

Serlin, 13. Jan. (Amtlic) Trockene Kartaßfelſärke 17,10 Mt. Kartoffelmehl S

Rordhaufen. 13. Jan. Kartoffeln 400-450 Mt. per 100 Auogramm. Tagefor
Tabileu, e ver itezreh pe n Wert.ellen 150 45 28 Dfg., Hummer, lebende 239 a r ſt S. Werth.e i 26 Pfg. 16 Pfg., Knurrhähne 6 Pfg. Rochen T uſt ber 8 W Wert.h 12. Jan. pa. Waare vrompt 1I71 Me.,bruar März l Kartoffelmehl. prima Waare prompt Pfs., Slauſiſchi Mk. Lieferung r Von is i Mk. SuperiorStäcke Mehl. e 22 Se

nen o el un d be W en Verlin, 13. mung Roggenmedt Kr. 0 und per 100 Kilogramm Metalle.
Fleiſch. Butter. Eier. Käſe. r r Sack. 7 Ses, Kündigungspreis Mk ver dieſen Monat r e e3 ondon nuar. Lſtrl Ku sBerlin, 13. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10 60 t. Sauch Weizenmehl Nr. 00 22,15—2 0 bez., Nr. O 21,25--19,26 bez. Feine Rartken über Zu vie erw. i r Lſtrl., engl. r „Zinn 650 et zu n e

fleiſch Schweinefleiſch 1,00-- 1,50 Mk., Kalbfleiſch 0,50--1,60 Mk. Notiz bezahlt. Queckſilber I. e l. 122 d., II. e Lſtrl.r 9,90--1,50 Mk. Butter 2,20 2 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,40 bis w. a Nr. 0 M r d n e Rarken Rr. 01 25 bez., 4 Pro i. Januar. e R o eif en. Mixed number warrant

a perNordhauſen, 13. Januar r 1.20--1,40 Mk. von der Kenie, ohne e Weizenkleie 8,90— 9,10 bez. W. per 100 Kilogramm
minelſteiſch I I0--1.20 Mt. Kalbfleiſch 1,10- 1.20 Mt. Sandbutter 1.60 M., Speiſe Paris, 23. Januar. ESchlußbericht.) Nehl feſt, T J kteder 48,90 pe Buenos Ayros im o 14

e wer r 7 P Eier 1,40-1,47 Mt. ver 1 Kilo Dezember 40,75. der Nboentege 41,30, per JanuarApril 4 o

7 7 Scdock. 4 tro 7rennt z Ferun. 13. Januar. Gmtlich) Richtfrod 5.A6-440Met. Heu 430-740 Mr. fur e ine Denken e S d Bereäe
Kreuz „09 t Netto CentnerSan e er i 2 S in nes Nordbaujen, 13. Januar. Richtſtroh 356—4,50 N. Heu 450-650 M. für z. San Sagrem r er er de a
à 6 e Mt. ig Eimern 3 25 e peerzol. 100 Ktlogramm. 2 v hie Wie KRerzet Wegen ſariſten ſind mHremen, Januar. Scamalz. Die Be Arm 5orſler 109h, Pis Cuda Banmwolle und Wolle. c in An die nennen der Balleſchen20 Fig. Je ireent 120 Fs Speck ſhort clear e C 212 Pfg. Leipzig, 15. Januar. Kammzug-Terminhandel. La Plato Geundmuſter B D dreſſir

Antwerpen, 23. Januar. Schmalz per Juli 4 per Januar 3,02 Nt., per Februar 3,92 Mk., per März 3,75 Mk. eitung in Halle a. S. zu edreſſiren.

Centr.Komm. Obl.. e 32 93,69 .9 DiskVologove 5 roverſhe Saut. 22 7 s 122 25Coursnotirungen z Hvp. A. B. VII- XII... e. r Kuff. Südoweitbahn h e modur ger 5 votdelen S rit r s 152,0 Induſtrie Aetien

5 do. do. i w. S 32 e i e 7 a See z V Archimedes 125.60 2i t do. do. i h O2, arſchau Wiener e g 9 Verert aut 2,, 2 7 Bau An r. Tder r Januar. r Butee c n eu n. Hyp. do. e r HPovotheken 22 J e 9i do 6IDIIIIIIII Zi Sitaditawtas. 4 163 25 G Norodeutſ de Grund Kredit III 5 193 59 do. Neuſtad dt. III 02 tſ ds St ß zu e e W z r ZarskoeSelo z 222eee e seees e e 5 tot 15 8 Oeiterrei diſche 2änders an. 2 7 755 v ehe e S Jeen ſche Fon un O aatspapiere. do. do. do. r à 110 4 227 Anatoliſche 84 39 z. T Oldeunburger Soar- u. W er I 185,09 bz. xr, iſmersoort 313 00 5
do. do. do. rz 100. h Portug, en eisain- do. c e 67 o Bee mſve Fnmnob. N. wen u See a h e eeeee re 10 15 06 Gaurdeſſ. P.Sch. à 40 Thut. do. do. do. unk, dis 195 17 2 1339 36 75 2ei ddaus e e 6 u ner roef n EY 108,0 EBad. Präm.- Anleihe 1867 tie S öz. G do. do. do. e. a 100. Sqweijer atadedn 1330 e z. wen C 232,00 b G

Z. h We Re e e 13 182,00raunſchw. 20 Thlr. „Looſ 108,2 e e T r ter r III 7 b iml 92Köln. Mind. Pr. And. 240. 5 KiſenbahnPrioritäts-Obligationen, do. Kordoſtbahn Wiener Unionbank. S Suzte, Retallinduſtrie e 135,206

r z e iſendeen der el. r Waſſerwert. 9 Zu e2 in. 1 rit ringe III 11 5ambd. 50 Toir. Looſe 2 e do. Lit. B. 5 8 69BBer „»Märk. III. A. B. III 90 096 J 3 5 Danujiger Oehlinühle. e 0 8W er h r 9 W. e a 10005 dte 2itendies e un 9 195 Obligationen induſtrieller Seſellſhaften. r e F v e C
z 7 e raunſchweigiſ e 21 „vae. L'öis 1821. erfe roenfa SOldenb. 40 Thir.-Soofe 3 1288563 Sutecg Sucen dar. Rortogrn-Pae e Augem. SletcreSeſenſ haft 12 Frilrer S Roß mann tons. 895,10

Aas W en derg 13 I. g. 197 e 1 Bochumer Susſtahi. ne Fabeit r nun udw 4 T. IIIIIII 99 o e 97 III 4 o. igt indeAusländiſche Fonds. h 3 16010 s r er r o Solerr zpoie. u 77 a n W ter An do. do. u. 1831... 5 91 75 z. 2 Gr. ehe u. li... v 75 Bumwi. A 5

c ſtfr... 2, r urger 1 etf 2 5 e IIIIIIIIII rKopenhag. Stadt Anl. 3 9950 Oberſchleſ. Lit. K. 73 u Fiſ ß its Ae Osligationen. 4 Kevling To. Siſenig. 5 vz GOerert. e 3327 See in m r en ahu-5tamm-Brioriti w. etien Hibernig 5 F 9 eo. red. 98 e ne Laurahütte 2 7 e1866er Looſe e e 1562 10 VeimarGeraer e 77 dCzan h 125.0- e 50 4 12,0 b Norood. Gis verte u 249 2b ibete So 7. t Berrag on r r 2 o r e z tii.5- z. 8 Oppelner Hortland Tee z 151,00 v SKuſſiſche Präm. in. 1851. 5 155 S Albrechtsdahn e Denn n be 130 50 Noedoentſcher Aiobd 225 Pferdebaon Seſelſchaftendo. do. 1866 5 Böhmn. Nordd. wobei e 109 99 ar i 2 G J j e f 4 Braunſchweiger e 75An Marienburg-Nlawkaw Oberſchleſtſche Ciſenbahnbedarf 5e di be r mee 100 10 G Oſtpreu ziſche Südbaon. e FiſenJuduſtrie. t 10159 See erürtiſ Adminiſtr. o 5 949 e ich e T e e 7 ſſa etien e 91,00 4 e no he Zoll Oelig. 5 a w III. 12 Saateayn M See 5 ws Stralſunder Svieikarten St. 128,75 2o. W Fres. Looſe i ort oo6 S Siver-bi. 220500 Tyale-Giſenwert. er. KölnRottiw. Piilv.. g. 25 bgeh ab u ges do. woldObl. z tat Triei-2 nie Wildeimsdäütte 73,25Dſtafr. Zoll-Obl. h e e 5 10875dz. r r r Ciſenbahn-Stamm-Actien. Zoologiſcher Garten t Zuckerfabrik Frauſtadt o 103,06 v S

d Nial. siſendaon-Obu 2. St. ar ver ſee Gart. e ffDeutſche Swelhelen fandbriefe. h Salbertaät- Siantenbug Sia 13075 b 3 t. und vüttenActien (Bank.) Diskonto. (Prioat.)
AnhaltDeſſauer Pfanddt. 101,10 G do. koers eiider-Ooi.. 55 JuraSimpl. to. Weſtbaon 9339 ergwer u v Amſterdam Z. Berlin 5. h 31
Deutſch. 7 Kr.-Präm. I. i Kronprinz Kudoifsdaon m t Crefeidet J 114 99 z. (Lomb. 5i bezw. 6). Brüſſel r a. M.

II. Abth. 3 117,00 G 4 CrefeſdUerdriger h 7 163 9 Aſcherslebener h h e 2 5 169 z bz. 3. London 4. Paris 3. Hamb urg TD. Gr. v. III. c. I10 1e3,75 bz. ehe 4 z EutinLübeck. 2 55 90 bz. Barover Walger. b 83.00 bz. Petersburg u. Warſchau Paris 2. London t
do. IV. rz 110 h T 7 m Staatsda r e 3 579 B Frankfurt Güterdahn h 3 97,4) Berzelius h 6 1314 59 vz. s Wien 1. Italien. Plätze 5. Petersburg ölz V. h 99 00 vo on, e 334 RaabOedenburg U 6596 55. e Kohlenwerte 8 131 09 z. Schweiz t. SkandinaviſcheVI. u co, i885 3 92 00 s Reichenderg Bardubiz r St. Kr e e 7 143, bz. 3 Plätze 5. Kopenhagen 1.vaiä Gruudſch. Be ob bz. G do, 8 ergäncages 3 9160 e rer u s 12725 Lonjotda Berg. G. 2 12 e 3 Madrid 5 Liffadon t.

do. 4 p tal. ridiona 28 III 242 63. Conſfol. arienhütte h IIIIIIIventjq. Hyp. r el hieHamd. Hyp. rz0. a 100. h00 v do. Rordweſtdadn gar Duxer Kodien kon. 175 59 Umrechunngs-Courſe.do imkündd. bis 1900. 102,(506 PilſenPrieſen Geſſenkirchener Huzſtahl 3 7 7 öſte 1.19 M. T fl. do4ä l.S Want- Pfdor. unt. 5. i806 tn O. Suboſter. Sabn n. BankActi v Mirien-St-- Zur t Rabel 320uninger. Hyp. Pfob. 7 100,00 bz. G do. Gold Obl.. 5 ger an 3 ten. 80. St. Pr. e 23,25 0 e.do. H. untinds. dis 1800 i Ungar. Nordoſtdaon Gußſtahl 7 12 1 Fres t. Siv m. e 2atte h Bee de h e e. Gold Silber und Fupiergeld.e en e e n t. engor morowo 2 arnter an eret 2 30. r III IIIIIIIII 5 IIIIIIIIIIIIII=uG IIIe r e l a e e e e e e eeeeeedo. i. t rz. 100 4 I100,708 ch Aſow e cuiv... be z r am Vildelm St.Zc. l 2 9 Rapoleonsd or per St. 16220 639da. XI. Fz e e 3 99, I e 4 toa 2065 See 8 1450) v. Leopoidsgrude Foderitz. e e 6 Sonverergns e e er St. 20, 35
8 a 5 e Mosto jan 23 o Demſche Srunsſchuld 7 Ia10 ans e e. 2. r i zCei b i 80 777 3 r ba s NoskoSmolensk e 5 105 70 Deutſche Nationalbank s ir6 3 r ja de Ba on 1 119 55 G er. Ba o 16906ntrö.Pfob. I8 85 t RjäſanKoslow. e 103 106 Efſener Credit 7 11575 e an 2 er udo do. 1690. o Tee e gpyriniſse Stadt Lit. o. 2028 n eserän nis 10Pr. d u Ruſſiſch Santnoten. e 19) K. 216 706z.Bekanntmachung.

alten tVom Januar 1897 er Stils ab wird im innern ruſſiſchen Vercehr das Norge züadegewicht für volle Wagenladungen von 610 Pud (10 000 kg)

auf 750 Pud (12 300 kg) für eine Reihe von Artikeln erhöht und dieſe Tarifneuerung
für beſtimmte Artikel auch auf den internationalen Verkehr mit Rußland ausgedehnt.

Sollten die Verfrachter von Gütern, welche für Rußland beſtimmt und im
gebrochenen Verkehr abzufertigen ſind, den Wunſch äußern, ihnen hinſichtlich der in
Frage kommenden Artikel Wagen von einer Tragfähigkeit von 12 300 kg zu ſtellen,
ſo wird ſolchen Wünſchen, ſoweit irgend thunlich, Folge gegeben werden.

Nähere Auskunft ertheilen die Güterabfertigungsſtellen.
Halle a. Saale, den 5. Januar 1897.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Arbeitszeit in den Bäckereien.

Auf Grund der Ziffer I 3a der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom
4. März 1896 werden hiermit für das Jahr 189

der 15. und 17. April, 4. und 5. Juni, I. und
2. Oktober, ſowie der 14., 15., 16., 17., 18.,
20., 21., 22., 23. Dezember

als diejenigen Tage beſtimmt, an welchen im Stadtkreis Halle a. S. im Bäcker
gewerbe Geſellen und Lehrlinge über die in Ziffer l unter 1 und 2 feſtgeſetzte
Dauer hinaus beſchäftigt werden dürfen.

Auch an den oben freigegebenen Tagen, mit Ausnahme des Tages vor dem
Weihnachts Oſter und Pfingſtfeſt muß zwiſchen den Arbeitsſchichten den Gehülfen
eine ununterbrochene Ruhe von mindeſtens 8 Stunden, den Lehrlingen eine ſolche
von mindeſtens 10 Stunden im erſten Lehrjahre und von mindeſtens 9 Stunden im
wen r Lehrjahre gewährt werden.

le a. S., den 9. Januar 1897. Die Polize i- Verwaltung.

Bekanntmachun
Die Wieſenſtraße wird hierdurch vom 16. d. ab der regelmäßigen

nach Maßgabe der Beſtimmungen der Straßen Polizei Ordnung vom
5. Juli 1893 unterworfen.

Halle a. S., den 11. Januar 1897.
Die PolizeiVerwaltung.

Holz-Auktion.
Im hieſigen Rittergutoöforſte ſollen
Montag, den 18. Jannar 1897,von 12 uhr ab,

im Schlage Neffſelwinke:
1 Eiche mit 1,40 Cm, 4 Jungeichen mit 0,63 Fm, 75 Eſchen nnd

Rüſtern mit 50,84 Fin, 18 Erlen
mit 6,94 Fn, 2 Pappeln mit
5,25 Im, 50 eſchene und rüſterne
Stangen II IV. Kl. meiſtbietend unter
den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Weßmar, den 8. Januar 1897.

Der Förſter Conrad.
Suche ein

Gut
von 500--600 Mrg. Größe zum 1. Juli
d. Js. zu pachten. Offerten beliebe man
unter O. P. 36 poſtlagernd Klitzſchen,
Kr. Torgan, einzuſenden. 150 3
rreeeaenhjejh eo-urdDeTT

Verlken,
große engliſche Raſſe, verkauft

Rittergut Queis.

Gutes

Wieſen- und Feldhen
verkauft ab Hof mit 2,60--2,80 Mk. pro
Centner das Rittergut Zöſchen

(Merſeburg-Leiziger Chauſſee).

Martin Blaschke, Breslau.
Auskunfts-Bureau, gegr. 1878.

8 Specialist für detaillirte amiliäre Berichte allerorten und
evtl. auch anonym. 1117

Die an den Herrn Prof. Dr. ollaender vermietheteſerrſhaft 2 Etage des Hauſes Marktplat Il,
enth. 8 Wohnräume nach vorn, nebſt entſprechenden Hinter u. Wirthſchaſe-

räumen, Boden nnd Kellergelaß, iſt zum 1. April 1897 für 2100Mk. ander
weit zu vermiethen. Näh. beim Hausverwalter Herrn Koeh, daſ. 4 Tr. [2

Getrocknete Rübenſchnigel,

Getroauete Biertreber,
ſowie ſämmtlicheandere eilte
offeriren unter Garantie billigſtGebr. Mooshake, Salberſadt.

S]SAS.Z CcC,sll 5 T a,m-m-m- 0“0dJ

Nutzholz Auktion.
1.) Donnerstag, den 21. Januar er. ſollen auf Burgkemnitzer Forſtrevier

im Forſtort: Jagdhaus
ca. W kieferne Bau und Brettſtämme, beſonders kernige, feinjährige

aare,
30 Rm. Knüppelholz, 40 Rm. Zacken, 120 Rm. Stock holz und
40 kieferne Stangenhaufen.2.) Freitag, den 22. Januar er. im Forſtort: Gräfenhainicher Breite

ca. 690 kieferne Bauſtämme,
20 Rm. Knüppelholz, 30 kieferne Stangenhaufen und
120 Rm. Stockholz d Einſchlag)

an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden.Zuſammenkunft an beiden Tagen früh 9 Uhr im Gaſthof zu vizg

500kemnitz.

Die Forſtverwaltung.

Gtto Jſiiele
Buchdruckerei und Verlag der

„„Halleschen Zeitung“
(Alleiniger Inhaber: Otto Thiele)

Halle (Saale), Leipzigerstr. 87
empfiehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Herstellung

aller Kaufmännischen Drucksachen

Hittheilungen, Briefbogen, Couverts, Preislisten

U. S. W. U. 8. W.
bei billigsten Preisen.

Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Hall (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Stoß er
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warteten

neuen r ct. Das Lieber Vater, es thut mir unausſprechlich leid, daß ich Dirit Jahr r n muß. Wir werden uns trennen; es iſt, wieort und W gdra verboten Du en des See r indem ich von Dir Abſchiedmit ſich J b ſinth bitte ich Dich, ſo gut wie möglich von mir zu denken und zur r lauben, daß ich Niemand auf der Welt ſo achte und ſchätze wieen Roman von M. Corelli. ich. Sentimentalität zwiſchen Männern iſt wohl lächerlich
uerdings 17) Aus dem Engliſchen von Adele Berger. aber Ich küßte nochmals ſeine Hand und fühlte, wie ſeine
n an in i Finger zitterten, als ſie die meinen einen Moment lang umkleine Zwanzigſte s n ich ei Beſuch Uamgerie chnungen im Am nächſten Tage erinnerte ich mich, daß ich einen ſegne Dich, Gaſton,“ murmelte er, „und noch eines
Numme zu machen hatte, denn der Graf von Charmilles W Wſen v Laß r einmal bedenken Reiſe heute noche vor zwölf. und ich gedachte nicht, ihn e n on mir den nicht warte bis morgene n J des W e ut Jch machte eine halo bejahende Bewegu ihre edoch
tagödien en W eher v zu mir ſagen würde. Sicherlich nichts und ſah ihm mit einem ſonderbaren Gefühl von Verlaſſen
ſident er e Wie Kocher vo Ca. Diſchetdigen e Fehde e derleh 288 ſeinen herähelgen eslluſtrirte konnte er weder ſeine Tochter noch Guidel entſchul all Bank einſchlug. Ob ich wohl je wieder in der en,
ſchließt konnte ſeinen Zorn an mir auslafſen, weil ich ihn vor allen zur T un ürde, eher wie zwein et nenear das Aeußerſte, was er zu thun ver chlotz, e inab. der ſeine gingn en e e e ehe e e e be ehe e errtchtli mich ja nie beleidigt, außer ln t I er eher d eng Rechte et Danbleer n S Pae VBibliothetzimmer tretend, ſuchte ich das Kouvert,
e x e m nie r d h e v d en das mein Vater erwähnt hatte, und fand es. Es en. Eine zu einer ſofortigen Reiſe in Wegrt ch in di d Francs ich ſteckte ſie in die Taſche, ſchrieb einenFeſte bei Vater aufſuchen. Er war eben im Begriffe, ſich in die Bank zehntauſend Francs ich ſteckte ſie in d r feine Freigebi

m e d r d ſagt ihn Töhere Wie 33 ken vantte und W ihn Abſgiet nan nnerden mich forſchend an, als i meine Schng i inzufüg ürs Erſte n taliengeh n und plötzlich ſprach er, eine Hand auf meine Schulter e V r eine h ch den
rtiers legend: e di gedachte nie Paris zu verlaſſen abere e Haſton, es geht mir an mein altes Herz. daß ich wich n n Wdige meine anderen Vorbe

beigefügt von Dir trennen h e reitungen und verließ das liebe, alte Haus mit kaum fühlbarem
Aber irgend etwas hat Deine offene, großn edauern. ev e vebleeeg i Dunois rief einen Wagen, und ich befahl dem Kutſcher, ann Achett n e eſe e ins Bee iſt e en mee Zeulang den Weſtbahnhof zu fahren. Der Diener, welcher Beicht Hand

nuarhe daß es das Beſte für un .biſ; inli d. ich koffer in den Wagen gelegt hatte, hörte mich dieſen Befehl geben,ach einer treunen. Die Lage iſt für alle Betheiligten zu peinlich, und ich koffer in den Wa Abſicht lag. Ich wußte, daß er es meinem
deutſchen will gern zugeſtehen, daß Dein perſönliches Leid von einer Art was ganz in meiner do ich mee Abſicht genag, 8Unſere iſt um ohne 9 Rand und Band zu bringen. Ein Vater wiederholen würde, daß ich, mei gemaß,r einen Mann außer Rand un t ſei. Ae r ndie Er jein Junge, und dieſer klägliche S ß über derlei Gepä eamten und ginge See Abweſenheit in Vergeſſenheit gerathen. Setze ſelbſt die rer e de Sia tn bis ich er de

Klein Zeit Deiner Abreiſe feſt rach ich ihn ruhi Wohnung des Grafen von Charmilles gelangte. Schon dasnomiſche „Jch habe das bereits gethan,“ unterbrach ich ihn ruhig, Aeußere des großen Hauſes ſah düſter aus die meiſten Rouleaux
S „ich reiſe noch heute. inen Augen waren heruntergelaſſen, und dieſes melancholiſche Ausſehen war
n Theil Ein Ausdruck von heftigem Schmerz verzog einen Selbſt doppelt auffallend im Vergleich zu dem Glanz und der e
ne Fülle blick ſeine feinen Züge, dann gewann er anſcheinend ſeine ſt die es geſtern umgeben hatten. Das Mädchen welches mir
igen Ge- beherrſchung zurück und antwortete Thür öffnete, ſah bleich und übernächtig aus, wie wenn esendland. Es ſei, vielleicht iſt es das Beſte! Du wirſt in Deinem ſcht geſchlafen hätte, und mit abgewendeten c ger

en di i 3 e n h e ſeubn, z h r Namen Dere d gehe e gen galt Dein hen al Ronne Hat Fon. h. mit dem Rigen gegen die Thür in ſeinem
id ihre der Bank wird Ptüriich bis zu Von r h und ſchien auch mein Eintreten nicht gewahr zu

J Seit t weiß nicht, werden.eiſchaſ mmtes Nehegel haſt ich würde Dir für's Erſte England Die Dienerin entfernte r e
a be rathen.“ hinter ſich. Jch ſtand unentſchloſſen da unar Jch lächelte. „Danke, ich bin zu ſehr Franzoſe, um am ſprach kein Wort. Plötzlich fielen meine r T 7

Spanien iſ i fallen zu finden. Nein, wenn ich ſchon wie m Tiſch ſtehende Piſtolenkaſſette nach der Lagefen engliſchen Klima Getallen z ſo will ich ſoweit ffe ſchloß ich, daß ſie geladen und zum Geen den r r n Wſpie et wenvlah Wälder ren r n Dunation ward Tr im Nu an und
5 ie ich kann ika zum Bei udliche brauch i ten. alt ne R Phen c wenn man will, faſt das Bewußtſein ſeines Jch c et n

r billige verlieren kann t bitter? Jſt es noth n e Vater Gott, es war wirklich zum Lachennannt er „Mein Sohn, warum ſprichſt Du ſo bitter ch lag etwas Romantiſches und Pathetiſches darin, das
u r r e niß ith, und n illkkrich bewegte, obwohl ich natürlich entſchloſſen war.

Ein plötzlicher Jmpuls bewegte mich zur Sanſtmuth, und ine Herausforderung abzulehnen, da ich keine Luſt hatte, de
ſt 87 erze Hand ergreifend, küßte ich ſie ehrerbietig feine H
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Blut des alten Mannes zu vergießen. Wie aber, wenn er darauf
drang? Nun, dann müßte ich mich vertheidigen, und wenn ich
ihntödte, ſo wäre es ein Unglück, aber ich könnte mir nicht helfen.
Der Gedanke, daß er mich tödten könnte, kam mir nicht in den
Sinn, denn es war etwas in mir, ſo glaubte ich, das nicht ge
tödtet werden konnte noch nicht!

Mittlerweile verharrte der Gegenſtand meines Sinnens in
unbeweglichem Schweigen, und ich begann mich allmählich über
dieſes hartnäckige Stummſein zu wundern. Wahrſcheinlich fiel
es ihm, dem Stolzen, ſchwer, das Geſpräch zu beginnen. Jch
trat ein wenig vor.

„Herr von Charmilles! Sie haben mich erſucht, zu kommen
hier bin ich.“
Er gab keine Antwort. Seine linke Hand ruhte auf

der geſchnitzten Eichenlehne des Seſſels, und es kam mir vor,
als zitterte ſie ein wenig. War ſein Zorn ſo groß, daß er ihn
ganz ſprachlos machte Jch trat ein paar Schritte vor.

„Herr von Charmilles wiederholte ich, meine Stimme
erhebend. „Jch bin es, Gaſton Begauvais. Haben Sie mir etwas
zu ſagen
Keine Antwort. Eine unbeſtimmte Angſt ergriff mich,

und inſtinktiv meine Schritte dämpfend, näherte ich mich und
wagte die Finger zu berühren, welche die Lehne leicht umklammert
hielten ſie waren warm, aber bewegten ſich nicht, nur der
Diamantſiegelring an dem Miettelfinger glitzerte kalt wie ein
Winterſtern.

„Herr von Charmilleg!“ ſagte ich abermals laut dann
das eigenthümliche Gefühl von Bangen abſchüttelnd, welches
mich eine Weile unſchlüſſig gebannt hielt, ging ich entſchloſſen
vor und um den Tiſch, ſodaß ich ihm voll ins Geſicht blicken
konnte. Mit einem unwillkürlichen Aufſchrei fuhr ich zurück.
Die Züge des alten Mannes waren ſtarr und blutlos, die

ſtanden weit offen, die Lippen waren in einem ſtrengen
Lächeln getheilt, und das feine, weiße Haar war über der Stirne
leicht zerzauſt, als ob ſich eben eine Hand darauf gedrückt hätte,
um einen quälenden Schmerz zu ſtillen. Wie eine Statue der
Würde ſaß er da und betrachtete oder ſchien mich mit ſprach
loſer, aber majeſtätiſcher Verachtung zu betrachten, während ich
einen Moment in athemloſen Erſtaunen, von der kalten Feier
lichkeit ſeines Ausſehens überwältigt, vor ihm ſtand. Dann,
ganz plötzlich, fiel das Kinn herab, der geiſterhafte Ausdruck des
Todes verdunkelte die vorhin ſo ruhigen Züge, und mein Bangen
wich einem wilden, nervöſen Entſetzen. Zu der Glocke ſtürzend,
läutete ich laut und unaufhörlich; die Diener ſtrömten herein,
und in wenigen Sekunden war das Zimmer eine Stätte der
Verwirrung und des Jammers. Wie im Traum ſah ich die
Gräfin von Charmilles hereinſchwanken und neben der regungs
loſen Geſtalt ihres Gatten auf die Kniee fallen ich ſah, wie
Heloiſe die noch warmen Hände ihres Onkels rieb ich
hörte krampfhaftes Schluchzen, dann bemerkte ich, daß ein Arzt
ins Zimmer getreten war und plötzliche Stille eintrat. Eine
kurze Unterſuchung genügte die Worte „„Er iſt todt,“ obwohl
im leiſeſten Flüſterton geſprochen, erreichten das Ohr der unglück
lichen Gräfin, die mit einem langen, ſchauernden Aufſchrei bewußtlos neben dem Todten nieberftel Es war vorüber irgend

ein Gefäß des Herzens war geborſten, irgend eine feine Saite
m Gehirn war unter dem Drucke des r Zornes, des
Kummers und der Erregung geſprungen, und der ſtolze, alte

Ariſtokrat war zu jenem Staub geworden, wo
es weder Stolz noch Demuth giebt. Er war todt, und beſchränkte
Geiſter können, wenn ſie wollen, denken, daß ich ihn getödtet
habe. Aber wieſo? Welches Verbrechen habe ich begangen
Keines. Meine Karriere war fleckenlos, außer der grünen Spur

des Abſinthſchlammes, die Niemand ſah. Die Geſellſchaft aber
verdammt nie das Laſter, das nicht öffentlich verletzt. Nur

Pauline war an Allem ſchuld, die kleine, kindiſche, blauäugige
Pauline, nnd es verurſachte mir ein grimmiges Vergnügen, ſie
für eine Vatermörderin zu halten. Ei, weil ſie ein ſüßes Geſicht,
eine ſchlanke Geſtalt, ein reizendes Lächeln beſaß, ſollte ſie den
Folgen ihres Verraths entgehen Das konnte ich damals und
kann ich auch heute noch nicht einſehen. Niemand kann mich
für den Tod des alten Grafen verantwortlich machen
Niemand! ſag ich, obwohl ſein weißes, ſtilles Geſicht mich
manchmal im Dunkeln mit ſprachloſem Vorwurf anblickt. Aber
ich weiß, daß es nur ein Phantom iſt, und tröſte mich raſch mit
der Auslegung, welche die faſhionable Welt von Paris von
ſeinem plötzlichen Tode machte, nämlich, daß er vor Kummer
über ſeine Tochter geſtorben ſei.

Abgeſchloſſenheit und empfing keinerlei Beſucher. and
Umſtänden hätten ſie wohl die Stadt verlaſſen und in einem

Einundzwanzigſtes Kapitel.
Von dieſer Periode an datirt der rapide Verfall meines

Lebens, ein Verfall, der mir doch die wildeſten. unbezahl
baren Genüſſe verſchaffte Genüſſe, wie ſie ein Wilder des
Waldes kennen mag, wenn die abſolute Freiheit der Luft,
der Wälder, des Waſſers ſein iſt, wenn gar keine Geſetze
ihn binden und wenn er niemand hat, dem er für ſeine
Handlungen Rechenſchaft ſchuldet.
t Der Graf von Charmilles war alſo todt, und volle vier

n Tage waren verfloſſen, ſeit ſein feierlicher Leichenzug
durch die Straßen von Paris nach dem Pöre-laChaiſe

gewunden hatte, wo die Familiengruft ihre ſteinernen Arme
öffnete, um die ſterblichen Ueberreſte des letzten männlichen
Sprößlings ſeines Geſchlechts zu empfangen. Sein großes
Haus verwandelte ſich in ein Trauerhaus; die verwitwete Gräfin
und ihre Nichte Heloiſe wohnten drin, wie ich hörte, in völliger

Unter anderen

Ortswechſel Zerſtreuung geſucht aber ich wußte, warum ſie in
dem jetzt ſo einſamen Stadthauſe blieben.

(Fortſetzung folgt.)

Der Hrand von Zizers.
Der alte ſchweizeriſche Marktflecken Zizers, am rechten Ufer

des Rheins etwa zwei Stunden unterhalb Chur gelegen, iſt von
einem ſchweren Unglück heimgeſucht worden. Eine verheerende
Feuersbrunſt hat, wie wir bereits kurz meldeten, einen großenTheil des Dorfes, zuſammen über 40 Häuſer, eingeäſchert und

30 Familien mit zuſammen 167 Perſonen obdachlos ge
macht.

Ein Augenzeuge der Kataſtrophe ſchreibt über den Verlauf
derſelben Folgendes Zizers iſt nach der Art der meiſten Bünd
ner Dörfer ſtattlich gebaut. Die Hauptſtraßen des Ortes, der
ungefähr 1100 Einwohner zählt, werden von langen, hohen ununter
brochenen Häuſerreihen gebildet, welche bindfadenartige, enge,
ſchmale Gaſſen einſchließen. Die an der Straße liegenden Häuſer
ſind meiſt aus Stein maſſiv gebaut: einzelne tragen einen Ober
bau aus Holz nach Art der Berner Häuſer. Hohe Giebel mit
breiten Dächern ragen empor, die dem Feuer eine ſehr große
Angriffsfläche bieten.

Wenn man mit der Bahn nach fährt, ſieht man vor
der letzten Station links auf dem ſan Schuttkegel
des Bergabhanges mitten zwiſchen grünen Obſtgärten und wohl
gepflegten Feldern, die jetzt ſeit der Wildbachverbauung vor der
früher regelmäßig wiederkehrenden Verwüſtung durch Waſſersgewalt
geſchützt ſind, einen hohen, altersſchwarzen Thurm hervorlugen, den
alten Thurm von Zizers. Dahinter, im Grünen verſteckt, liegt das
ſchmucke Dorf, das ſich an der Berglehne lang hinzieht drüber
auf einem Plateau ſteht der alte Palaſt der Herren von Salis
(wom Jahre 1620), ein Reſt entſchwundener Herrlichkeit. Der
Palaſt beherrſcht das Dorf und das Thal des Rheins. Ein 7
Herrenſitz vor Zeiten, als das Geſchlecht der Salis noch in hoher
Macht und Blüthe ſtand. Am Dorfplatz, der Kirche gegenüber,
ſteht der große Gaſthof ur Krone daran reihten ſich Kaufläden, die von der Vvetrlebſamteit dieſes Marktfleckens Zeugniß

ablegen. Der Hauptſchmuck des Dorfplatzes iſt aber ein
Brunnen mit rieſigem, teichähnlichem Becken, in deſſen großem
Geviert man unſchwer eine Schwimmſchule einrichten könnte.
Dieſe viereckigen, großen Brunnen, an denen zwanzig bis dreißig
Stück Vieh bequem gleichzeitig zur Tränke geführt werden
können und die ein herrliches, kryſtalliſirtes Bergwaſſer führen,
wiederholen ſich alle hundert Schritte, wenn man durch die
Hauptſtraße ſchreitet, an deren oberen Eingang die ſoge
ne Vorburg liegt, wo meiſt ärmliche Leute ihre Wohnung

aben.
Hier in dem ſüdlichen, eng gebauten und winkligen Theile des

Dorfes iſt, als die Bewohner alle ihrer Beſchäftigung nach-
gingen, bei heftigem Föhnwind der verheerende Brand ausge
brochen. Man erzählt, in einem Hauſe hätten Kinder in der
Stube unbeaufſichtigt geſpielt. Ein Junge ging auf die aus
Holz gebaute Laube, die ſich an die Scheune anſchließt, und be
gann da zu „zäuſerlen“. Jm Nu fing der Heuſtock Feuer. Der
Föhn blies die Flammen mit unheimlicher Wuth an, und nach
wenigen Augenblicken brannte das ganze Haus lichterloh. Sofort
eilten die Dorfleute mit den beiden Spritzen herbei. Aber gegen
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über der Macht des Föhnwindes, der Hier in dieſen Tagen allen
Schnee entfernt und warme Frühliugstemperatut geſchaffen hat,
war nicht aufzukommen. Man telegraphirte ſofort um Hilfe nach
Chur und den umliegenden Orten.

Es waren furchtbar lange Momente für die Bewohner von
Zizers, als das Feuer von Sekunde zu Sekunde rieſiger wuchs,
ein Haus nach dem andern ergriff und die eigene Kraft trotz
heldenmüthiger Anſtrengung zu klein war, dem raſenden Element
Einhalt zu gebieten bis endlich Hilfe von auswärts zur Stelle

konnte. Der Föhnſturm ſchleuderte die Funken und
rennenden Schindeln von einem Dach aufs andere, blies die

Flammen wie aus einem Löthrohre faſt wagrecht vor ſich hin,
ſo daß Alles, was in der Windrichtung lag, von dem Feuer er
griffen wurde, während dicht neben brennenden Häuſern ein
Schindeldach oder ein J ſtehen blieb die Unglücksr iſt, wie mit dem Raſirmeſſer abgeſchnitten, ſcharf um
grenzt.

Nach Verlauf von etwa einer Stunde waren 13 Spritzen
auf der Unglücksſtätte und in voller Thätigkeit. Die Männer
arbeiteten an den Pumpen mit der Kraft der Verzweiflung die
Frauen ſchafften den Hausrath auf die freien Felder, in die
Baumgärten oder Rebberge und hatten daneben genug zu thun,
nach ihren Kindern zu ſuchen, damit keines der Lieben umkomme.
Glücklicherweiſe iſt denn auch bei der ganzen großen Kataſtrophe
kein Menſchenleben zu beklagen.

Dagegen waren binnen anderthalb Stunden 24 Wohn
häuſer und 18 Ställe (das Vieh konnte man überall retten)

vollſtändig. eingeäſchert. Der Föhn wehte ſo ſtark, daß er die
Dachſchindeln der unverſehrten Häuſer aufblies wie das Geſieder
eines Vogels, der die Federn ſträubt; ein Funke genügte, um
ein ganzes Dach in Brand zu ſetzen. Von der Dorfſtraße ab
wärts raſirte das Feuer Alles weg bis zu dem alten viereckigen
Thurm, der zu unterſt im Baumgarten ſteht. Der Thurm, der

ehedem noch als Gefängniß gedient hatte, war nicht mehr be
wohnt. Sein Dach fing Feuer und ſtürzte bald in den leeren
Thurm zuſammen.

An der Hauptſtraße ſtand ein ausgedehntes Steinhaus und
dicht daran gebaut eine mächtige Scheune, welche einen großen
Heuſtock barg. Das Haus iſt zerſtört, die Holzſcheune faſt unver
ſehrt geblieben. Schon brannte ihr Dach, aber die Flammen
wurden vom Wind ſo gepeitſcht, daß ſie wagerecht weiter wirkten
und nicht in die Tiefe drangen. Hier leiſtete auch die Feuer
wehr mit äußerſter Kraftanſtrengung ein Wunder. Wäre dieſe
mitten im Dorfe ſtehende Scheune auch mitergriffen worden, ſo
hätte ſie wahrſcheinlich die ganze Häuſerflucht, die daran anreiht,
in das allgemeine Flammenmeer mitgeriſſen, und ganz Zizers
wäre verloren geweſen. So blieb die Zerſtörung auf die ſoge
nannte Vorburg und die unteren Theile des Fleckens beſchräntt,
und der ſchönſte Theil des Ortes, der Mittelpunkt mit dem
Dorfplatz und ſeinen ſtattlichen Gebäuden, ſowie die Kirchen, das
Rathhaus und der SalisPalaſt wurden verſchont.

Traurig ſieht das Herrenſchloß auf die Ruinen nieder, die
ſeinen Füßen ſich weit und breit ausdehrken. So heftig war

ie vom Wind angefachte Feuersgewalt, daß die Gebäude buch
ſtäblich bis zum Erdboden ausgebrannt und nur vereinzelte
ſage theile die öde in die Luft ragen, ſtehen geblieben
ind.

Der niedergebrannte Theil des Dorfes glich Abends einer
einzigen rieſigen Feuereſſe, aus der die Funken, vom Blaſebalggetrieben, a heben Ein Föhnſtoß fachte die Lohe abermals

an, ſo daß ſie blutigroth zum nächtlichen Himmel aufſtieg. Die
Gefahr war immer noch nicht beſeitigt. Dicht neben den
qualmenden, glühenden Trümmern ſtanden noch unverſehrte
Häuſer. Da ſchaute eine bekümmerte Mutter aus dem Fenſter,
während ihre Kleinen im Hintergrunde der getäfelten
Stube ſchon eingeſchlummert waren, und beobachtete die
Bewegung des Feuers, um rechtzeitig ſich mit den Jhrigen in
Sicherheit bringen zu können. Wenn dann der Windſtoß von
einer anderen Seite kam und der Unterlandwind auf kurze Zeit
einſetzte, ſodaß der Funkenregen auf die noch u t ſtehenden
Häuſer fiel, dann ging ein Aufſchrei durch die Maſſe der ge
ängſtigten Dorfbewohner und die Löſchungsmannſchaften ſetzten
immer wieder trotz allmählich ermüdender Kraft ein. So ging
es die ganze Nacht hindurch bis zum grauenden Morgen.

Mit Tagesanbruch begannen die Aufräumungsarbeiten, an
denen ſich die ganze Bevölkerung betheiligte. Die mit Einſturz
drohenden Gebäudereſte wurden niedergeriſſen und die Straßen
für den nothdürftigſten Verkehr von den rauchenden Trümmern
frei gemacht.

Um 10 Uhr verſammelte der Gemeinderath die Obdachloſen,
um unter ihnen Appell zu halten, ihre Liſte aufzunehmen und
über Mittel und Wege zu berathen, wie der dringendſten Noth
begegnet werden kann.

Die Noth iſt groß. Zwar waren die meiſten der abge
brannten Häuſer verſichert. Das Mobiliar war dagegen meiſt
nicht verſichert. Viele Familien haben mit einziger Ausnahme
der Kleider, die ſie auf dem Leibe trugen, im Verlaufe einer
K. ihr Alles verloren und ſtehen un im Winter bettel
arm da.

Der Bevölkerung hat ſich ſtumme Reſignation bemächtigt
Die ſchrecklichen Eindrücke ſind freilich noch zu friſch, die Ueber
müdung nach dem aufregenden Tage und der ſchlafloſen Nacht
noch zu groß, als daß die am harteſten Betroffenen ſich über
ihre Lage ſchon ganz klar zu ſein vermöchten. Die nächſten Tage

werden erſt den Armen T Bitterniß ihres ſchweren Un
glücks zum deutlichen Bewußtſein bringen.

Allerlei,
.„Flüſfigmachnung der Luft. „Wenn man lange genug auf den

Füßen gegangen iſt, ſo könnte man wohl geneigt ſein, zu verſuchen,
auf dem Kopfe zu gehen,“ ſoll Hegel geſagt haben. Nun, da wir die
Luft bisher immer nur luftförmig flüſſig gekannt haben, liegt, ſchon
rein theoretiſch, der Wunſch nahe, ſie auch einmal tropfbar flüſſig zu
ſehen; dazu kommt noch der wichtigere wiſſenſchaftliche Geſichtspuntt,
die Frage, ob nicht die drei Aggregatzuſtände, welche wir für die
Körperwelt überhaupt kennen, auch für die atmoſphäriſche Luft, die
aus Sauerſtoff und Stickſtoff ſich zuſammenfetzt, darſtellbar gen ſollten.
Die Luft thatſächlich tropfbar zu machen, iſt gelungen Prof. Lind
vom Polytechnikum in München, der dereits auf der Gewerbe Aus
ſtellung in Nürnberg „flüſſige Luft“ vorführte, hat dieſer Tage ſein
Verfahren wie ſeinen Kompreſſor auf der techniſchen Hochſchule in
Charlottenburg weiteren Kreiſen klargelegt und ſodann Herrn
Dr. P. Spies von der Urania zu Berlin „flüſſige Luft“ für einen
Experimentalvortrag zur Verfügung geſtellt, der Dienstag Abend im
alten Uraniahauſe zu Moabit ſtattfand. Alle Anweſenden wurden
aufs lebhafteſte intereſſirt von der Neuheit der Darbietungen. Gaſe
verflüſſigem, kann man durch Erzeugung genügender Temperaturen
beides iſt eigentlich die gleiche Aufgabe. Wenn man alle Gaſe
enügend abkühlen wollte und könnte, ſo würde man die Luft verd dies wäre aber gewiſſermaßen nur ein Gegenſtück zum

Münchhauſen, der ſich an ſeinem eigenen Zopfe aus dem Sumpfe zog,
denn da iſt wieder die P e, wie kann man die Gaſe genügend ab
kühlen Für alle Gaſe giebt es eine gewiſſe „fkritiſche
Temperatur“ für jedes Gas verſchieden, oberhalb der das Gas
nicht zu verflüſſigen iſt. An flüſſiger Kohlenſäure zeigt der Vortragende,
experimentell und verdeutlicht auf der Leinwand im Projektionsbilde,
den Einfluß der Erhöhung und der Herabſetzung der Temperatur, den
Uebergang von einem Aggregatzuſtande in den anderen, den kritiſchen
Punkt der Verflüſſigung. Bei der atmoſphäriſchen Luft liegt nun der
kritiſche Punkt ſehr tief: wir müſſen da den Druck zu Hilfe nehmen,
um hier unter die kritiſche Temperatur zu kommen. Temperatur-Er-
niedrigung erfolgt durch Verdunſtung wie durch Ausdehnung kom
primirter Luft auf der Verdunſtung beruhen die Experimente mit der
flüſſigen und feſten Kohlenſäure. Beim Ausſtrömenlaſſen der ſtüſſigen
Kohlenſäure gefriert durch plötzliche Verdunſtung ein Theil zu Koblen-
ſäureſchnee, den man mit Aether miſchen und dann beiſpielsweiſe leicht
in ihm Queckſilber ſo gefrieren laſſen kann, daß es hämmerbar ift wie
Blei. Auch das Acytilengas kann man verflüſſigen und verfeſtigen zu
Acytilenſchnee durch Verdunſtung. Ein anderes Verfahren, das Linde
eingeſchlagen hat, beruht auf der Abkühlung, die ein Gas erfährt, das
vom Druck befreit iſt. Beim pneumatiſchen Feuerzeuge beobachtet man
einen derartigen Vorgang. Profeſſor Linde wendet bei ſeinem Ver
fahren, die atmoſphäriſche Luft mit Hilfe des Druckes zu verflüſſigen, eine
Kraft von 200 Atmoſphären an. Seine Methode iſt eine andere als
die der Cyclen, mit denen Profeſſor Raoul Pictet Gaſe flüſſig
S hat oder flüſſig gemacht zu haben „glaubt“: Lin

dethode iſt das Gegenſtromprinzip. Die Luft, die, mit
200 Atmoſphären komprimirt, in ſeinem Apparat heraustritt, wird
entlaſtet auf 16 Atmoſphären der abſteigende Luftſtrom wird abge
kühlt durch den Gegenſtrom: ſo erfolgt allmählich eine immer größere
Abkühlung endlich haben wir unten Waſſer, d. h. tropfbar flüſſige
Luft. Den Kompreſſor in der Urania vorzuführen, hätte zu viele Um
ſtände gemacht: man mußte ſich genügen laſſen mit dem photographi
ſchen Projektionsbilde des Apparats. Flüſſige Luft haben wir in
Flaſchen geſehen, mit der Hand gefühlt und fließen geſehen. Aus
Flaſchen ziehen und verſtöpſeln kann man flüſſige Luft nicht: wenn
man ſie halten will, muß man ſie durch ihre eigene Kälte erhalten,
verdampfen laſſen. Da von der atmoſphäriſchen Luft der Stickſtoff
flüchtiger iſt als der Sauerſtoff, ſo wird leicht der Stickſtoff
auf reduzirt, während verfliegt: ſo laſſen ſich mittelſt der Ver
flüſſigung der Luft leicht ſauerſtoffreiche Gemiſche erzielen, wie ſie die
Praxis ſo vielfach verlangt. Der Vortragende wünſchte dem Erfinder
Prof. Linde, daß er mit ſeiner Methede auch ebenſo werthvolle prak
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wiſſ'n, wie man ein Rudelteig anmacht, das is dastiſche Erfolge haben möge, wie er für die Wiſſenſchaft dankenswerthe Hchſte. Da

Erfolge erreicht hat. werde ich ſelber n W werf' in WegEin deutſcher Dichter im Oſten iſt iß eine Seltenheit, J u packt n Teig zuſammen und geht unwillig ab.
wenn man vinuſngt daß er nicht auf einer Vergnügungsreiſe den Ihre Ho achtung vor der Behörde hat einen empfindlichen Stoß er
Stillen Ozean erreicht, ſondern dauernd ſeinen Wohnſitz m Bolehame halten

hat. Was war für ihn natürlicher, als den hel Unter
V eer Jltismannſchaft zu feiern und zwar in einem ſo ſchönen
W te, g. Veſfaſſer n S r en Jan vnnt zu ſehen. eſcheidene Mann a in undurch rdringliche Anonymität. Der „Japan Daily Advertifer“ reproduzirt e Vom Büche rtiſch.
aus dem ongkong Telegraph“ das Poem in deutſcher Sprache. Es An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren a
detitelt ſi Chinee Auge veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

ild ra rm an Chi e Mit „Trotzige Herzen“, dem längſt mit SpanAus grauer Nebel Hinterhalt, Roman von W. im r hat die r
Er hat die gelbe Waſſerwüſte Jahrgang eröffnet, deſſen erſte Nummer ſoeben erſchienen iſt. Das
7 r Gebi:g geballt. allbewährte deutſche Volks und Familienblatt, das ſchon ſeit Jahr-ſtampft das Schiff, in allen Bohlen, zehnten den Ruf eines Weitblattes genießt, ſchreitet rüſtig fort und
Aechzt, wie ein Thier in Todesgual, weiß den Anſprüchen gerecht zu werden, welche die Neuzeit mit ſich
Und bei des Sturmes Athemholen bringt. Das eigt on die gediegene auf der Höhe der modernen
Schießt es vom Berg zum Wellenthal. T ehe i rer Weg an des r n Jahrgangsn u vorliegenden Probenummer des ſoeben beginnendens v r Räcken neuen Jahrgangs. Der Inhalt der „Gartenlaube“ hat Kondn 1
Und ſteigt von der Kommandobrücken inſofern eine weſentliche Bereicherung erfahren, als von nun an in
um lehen Male der Kommandant einer Rubrik „Allerlei Winke für jung und alt“ kurze, durch kleine
ort, auf den glatten Felſenkanten, Abbildungen erläuterte Rathſchläge für nützliche Beſchäftigungen im

Saßt prüfend er das Auge ruh'n, er dem e r werden. Aus dem Inhalt der erſten Numme
Er kennt ſein Schicſal: Er ſtranden e P noch folgendes hervor. Neben dem Heimburg ſchen RomanUnd untergehen im Taifun. beginnt in derſelben „Die Hanſebrüdec“, Roman von Ernſt Muellen r
2 bach, zu erſcheinen. Profeſſor Max Haushofer bringt einen hoch rSchaart Euch um mich! Wir ſind vetloren, intereſſanten Artikel über den. „Liebeszauber“, in dem allerlei Tragödien r

Hier hilft nicht Anker, Segel, Tau, und Komödien des Aberglaubens aus alter und neueſter Zeit geſchildert r
Den wir ſo oft heraufbeſ woren, werden. Einen ſehr zeitgemäßen Beitrag bildet der reizend illuſtrirte kDer Tod, hält ſeine letzte Schau. Artikel von F. Bendt über „Die Elektrizität im Hauſe.“ Daran ſchließt t
Kein Seufzer grüßt', kein banger leiſer, ſich eine gleichfalls durch originelle Bilder erläuterte Schilderung der

letzten d o de e Keff „Rieſenhäuſer in New York.“Ein donnern m deu aiſer, 3„Und, Kinder, dann wies Gott gefälit T Der nahende 18. Januar, der Tag der Wiederau'richtung ves i
t u Deutſchen Reiches, wird die große vorjährige, dieſem weltgeſchichtlichen rUnd mitten durch der Stürme Toſen Ereigniß gewidmete Jubelfeier und ebenſo einen Feſtakt im Königs

Und durch der Wogen weißes Heer ſchloſſe von Verſailles ſelbſt, die Verkündigung des Deutſchen Reiches
Fort aus den Kehlen der Matroſen durch Kaiſer Wilhelm, wieder in die Erinnerung zurückrufen. Eine

Ein letztes Grüßen übers Méeer, Liſte derjenigen, die das Glück und die Ehre hatten, jenem Feſte beiSo kräftig, wie in frohen Tagen S rn veröffentlichte Dr. Th. Toeche-Mittler als Anbang zu ſeiner
Es einſt daheim beim Becher ilang eſchreibung der Kaiſerproklamation. Nunmehr wird ein Nachtrag, ö
Ein Ruck ein Sturz die Wellen ſchlagen der im nächſten Beiheft zum Mititär-Wochenblatt veröffentlicht werden r
Zuſammen über Schiff und Sang W z z W ergänzen und ihm zugleich tWir ſah'n Euch nicht beim letzten Scheiden, ne Liſte ſämmtlicher Theiläehmer aus Dem Großen Hauptquartiers

Wir hen u nicht ſtill her. gewden e r Wilhelm des Großen die das erſte
Der Schatten deutſcher Trauerweiden h ihrem aiſerlichen Kriegsherrn darbrachte, beigefügt

ällt Rat auf T werden.Das Meer, dem Eure Kraft ergel Welche Hausfrau eine gediegene i iſche Lektüre:Gab tief im Grund Euch nun die Ruh, wünſcht, die wende ſich der r Frau:
Und über Euren Leichen ſchweden „Mein Haus meine Welt“ zu. Das vorliegende erſte Januarheft
Die Schiffe Eurer Heimath zu. wird wiederum den verſchiedenartigſten Anſprüchen gerecht. Nach einer

Kann Liebe nicht zum Grabe wallen, e Einleitung: Neujahrsgruß, diesmal an die deutſchen
Als lehten Gruß den Kranz zu weih'n. Ja 7 S von Reuß, plaudert Frits Euſebius über „Unſere r
Sollt' Helden Jhr im Kampf gefallen, ſchide wünſcht ſche „draven Hausgeiſt“, wie ihn F. v. Minra
Im Herzen uns unſterblich ſein. L rt, wünſcht fich gewiß jede Hausfrau, ihr ſei daber dieſe kleineDe Ruhm erliſcht nicht auf den Lippen, izze beſtens empfo len! Für die Unterhalt eng ſorgt die „Er r
Der als ein Stolz der Mutter ſchied, zählung aus dem Walde“, von Ella Schwarz: „Hors de concours“,
Dem an der Fremde öden Klippen welche durch die friſche Natürlichkeit der Sch lderung des Klein
Die Woge fingt das Sterbelied. ledens ungemein fefſelt. Jm praktiſchen Theil dürfte die gaſtronomiſche

s Plauderei über den Faſan in jetziger Saiſon der Geſellſchaftsmahle
Und vreiſen ſollen ſtolze Töne allgemein willkommen ſein. „Allerlei Neuheiten für Küche und Haus“Od auch die friſche Wunde brennt „Notizblätter für die Hauswirthſchaft“ vervollſtändigen dieſen Theil t

Daß noch die Jugend ſolcher Söhne der Zeitſchrift, die außerdem in der Bunten Zeitung noch eine FülleGermania ihr eigen nennt. des Intereſſanten bietet u. a. Eine Erinnerung zum 100 jährigen Ge
Wir fürchten keines Feindes Tücken burtstag von Annette von Droſte-Hülshoff, don Anna Wendland.
Und bieten Trotz der Stürme Weh'n „Für die Winterabende“ Berufszweig für Frauen 2c. 2c. ProbehefteSo lang auf den Kommandobrücken des allen Frauen aufs wärmſte zu empfehlenden Blattes verſendet
Noch Helden Eures Gleichen ſteh'n. die Verlagshandlung von Max Paſch, Berlin 8SW., Ritterſtraße 50,

zu i wüſſen wiſſen 83 di nd Annte zimmer auf gratis. (Preis des Heftes: 25 Pfg. vierteljährlich 1,50 Mk.)

dem Polizeikommiſſariate eines ſüdweſtlichen Bezirks in Wien. Per- V i i t dſogen: Ein Kommiſſar und eine Gaſtwirrhin. Der Beamte im vor Vötter“ von e ger Dſſ Ter Dur e
ſeinem Schreibtiſch und die umfangreiche Wirthin tritt, ſo erzählt das Dr. W. Ule (Stuttgart, Verlag der Union De iſa er Weh ſchaſt
„J. W. E.“, mit einem großen Packet in der Hand aufgeregt ein. liegen einige weitere Lieferungen (il/14) vor, die An a e
ite legt W n m an ſar auf ſeine handeln. Abeſfynien, Oſt und Inner Afrika, Drane, Miadagastar S t
Akten „J a Nudelteig, Herr kaiſerli ath Ziegen's n bieten i her Zeit ein gltuelles Intereſſe r Suatrienauseinander und reden's.“ Kommiſſar. „Jch verſtehe nicht, was e ginn r Siam erder e
Sie eigentlich wollen, liebe Frau.“ Wirthin: „Wiſſen will ich, ob Die populäre Darſtellung und der reiche Suderimud ver

i re r dar R eine Puver r ein' Werke den Charakter eines Hausbuches drs. Ton Alt ne en
idelteig ausgiebt, un Sie jollen da entf eiden, Herr Rath.“ mit Nutzen ſtudi er TEi w. ſolchen Liteſt.u Tr S i aber Du ne u I e d e o r ne u der bohezu können.“ Wirthin: „Das verſtehn's net amal als ſtudirter Herr Preis 50 Pf ir die Liefe i ſſung Je rDas müſſ'ns ja doch wiſſ'n auf der Polizei. Rufen's Jhre Frau Ge ben a 50 Pfg. für die Lieferung die Anſchaffung Jedermann er

mahlin her, die wird's uns ſag'n.“ Kommiſſar: „Jch bin aber nicht
Wirthin: „Als Herr Rath net verheirathet und net

eranlworl. Redatſeur Dr. Walther Sebens eben Rotationsdruck und Verlag don Otto Thiele, Halle Saale Leipgigerſtr. 87.
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